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Das Salzkorn
der Woche
Parallel zu dem Gesund-
heitsbestreben laufen auch 
Mahnungen darüber, was 
man unterlassen sollte, wenn 
man gesund bleiben möchte. 
Ein alter Spruch nennt dabei 
auch den Mund. Folgender-
massen: «Wer will bleiben 
gesund, nehm nicht zu voll 
den Mund.» C. G. Salis

«Birchermüesli»
(gvdb)         Es gäbe bei einem eidge-
nössischen Rückblick viel zu er-
wähnen – also muss man es bei 
einer Auswahl bewenden lassen. 
Und hoffen, dass das Müesli mun-
det. 
Grund zum Schmatzen haben die 
regionalen Radio- und Fernseh-
veranstalter, private Unterneh-
men notabene. Und so dürfen sie 
sich einiges herausnehmen, was 
der (staatlichen) SRG verwehrt 
ist. Beispiel Reklame einzubezie-
hen, um das Budget aufzupolie-
ren. Die Schleichreklame kommt 
zwar auch bei der SRG durchaus 
zum Tragen, etwa wenn das Wet-
ter von einer Kaffeefi rma gespon-
sert wird. Oder offeriert, wie im-
mer die Ausdrücke und Inhalte 
der eigentlich verbotenen «Mes-
sages» in einen Wickel gekleidet 
werden, damit den gesetzlichen 
Vorlagen Genüge getan wird.
Nach dem Befund des National-
rates dürfen hochoffi ziell private 
Radio und Fernsehsender nicht 
nur mit Spots für Alkohol und Ta-
bak auftrumpfen, sondern auch 
mit Politspots ins Geschehen ein-
greifen.
Das freut sie natürlich und oben-
drein auch, dass sie vom Gesamt-
kuchen der Werbeeinnahmen 
vier Prozent zugesprochen erhal-
ten. Dies alles trägt dazu bei, dass 
kantonale und regionale Institu-
te – sie leisten gute Beiträge zur 
Orientierung der Öffentlichkeit, 
die sich immer mehr «lokalisiert» 

– den Gürtel öffnen und wieder 
unbehelligt(er) von Finanzsorgen 
schnaufen können.
Es handelt sich keinesfalls um Bei-
träge, die sich mit den Löhnen von 
Topmanagern messen können. 
Die Diskussion um die Top-Löh-
ne von Top-Managern in Top-Fir-
men hat wieder Auftrieb bekom-
men. Im Zuge der neuen Trans-
parenz hat man vernommen und 
darüber gestaunt, dass der Prä-
sident der grössten Bank (UBS), 
Marcel Ospel, im letzten Jahr mit 
18,8 Millionen Franken entlöhnt 

worden ist, während Bundesrat 
Blocher als Bundesrat  insgesamt 
412  000 Fränkli abgespiesen wer-
den; zu seinem Trost: Er hat sonst 
noch Geld und kanns verkraften.
Wir wollen nur kurz einblenden, 
dass wir Gewöhnlichen fast mit 
Schwindelanfällen rechnen müs-
sen, wenn wir Vergleiche anstel-
len. Reihen wir uns getrost in die 
Reihe der vielen ein, die froh sind, 
allen Verpfl ichtungen nachzu-
kommen und sich nicht den Kopf 
darüber zerbrechen müssen, was 
wir mit Millionen anfangen wür-
den. Sie anzulegen wäre nämlich 
nicht unproblematisch, wie die 
Börsenbaisse letztes Jahr gezeigt 
hat.
Gut, dass es noch Reiche gibt, die 
1,8 Millionen Franken aus dem 
Hut zaubern können. Dieses Geld 
war nötig, um die Zwangsverstei-
gerung der Villa Kopp zu verhin-
dern, ein Schicksalsschlag, der 
zum zweiten Mal fast Wirklich-
keit wurde, Gebäude und Um-
schwung des Wohnsitzes der ehe-
maligen Bundesrätin Elisabeth 
Kopp ist auf achteinhalb Mil-
lionen geschätzt. Darauf lasten 
Grundpfandschulden von über 10 
Millionen Franken.
In dieser Lage kann einem nicht 
wohl sein. Dass jemand Unbe-
kanntes mit gegen zwei Millionen 
eingesprungen ist, das wiederum 
ist ein Glücksfall. Der edle Spen-
der will anonym bleiben.
In einem Sulzer Hochhaus in Win-
terthur hatten sich Autonome ein-
genistet. Der Besitzer hat die ille-
gal Hausenden noch einige Zeit 
gewähren  lassen. Die «Squatters» 
sind abgezogen und haben mas-
sive Schäden und eine veritable 
Sauerei hinterlassen. Braucht eine 
gute Portion Frechheit, sich der-
art an fremdem Eigentum zu ver-
greifen, doch ist der Vandalismus 
weiterhin im Steigen. Er kann sich 
auch in Schmierereien und Bahn-
wagenbeschädigungen auswirken. 
Das Establishment hat es ja nicht 
anders verdient.

Suppenzmittag
Freitag, 12. März, 12 Uhr, katholi-
sches Pfarreizentrum Heilig Geist, 
Limmattalstrasse.

Kurzführung vom Natur- 
und Vogelschutzverein
Freitag, 12. März, 18 Uhr, vor der 
reformierten Kirche. Thema: «Efeu 
– wer kennt ihn wirklich?»

Auf den Spuren der Träume
Samstag, 13. März, 9 bis 11 Uhr, 
Café Sonnegg, Bauherrenstras-
se 53. Ute M. Schelb referiert am 
Frauentreffzmorge zum Thema 
«Träume». 

Sonderausstellung
Sonntag, 14. März, 10 bis 12 Uhr. 
Ortsmuseum, Vogtsrain 2. «Aus-
ser Plänen nichts gewesen». Eintritt 
frei.

Kirchenkonzert
Sonntag, 14. März, 17 Uhr in der 
Kirche am Wettingertobel 40. 
Konzert mit dem Akkordeon-Or-
chester Zürich-Schwamendingen. 
Eintritt frei, Kollekte.

Lichtbildervortrag zum 
Kilimandscharo
Mittwoch, 17. März, 14.30 Uhr, im 
grossen Saal des ref. Kirchgemein-
dehauses, Ackersteinstrasse 188.

Mittelstufentreff
Donnerstag, 18. März, 14 bis 17 
Uhr, Quartiertreff Rütihof.

Suppenzmittag
Freitag, 19. März, 12 Uhr, katholi-
sches Pfarreizentrum Heilig Geist, 
Limmattalstrasse.

Unverbesserlicher 
Verkehrssünder
Ein 38-jähriger Autolenker wurde am 
frühen Mittwochmorgen, 3. März, 
von der Stadtpolizei Zürich dabei er-
wischt, wie er sein Fahrzeug trotz Ent-
zug des Führerausweises lenkte, wo-
rauf sein Auto sichergestellt wurde. 
Das hielt ihn aber nicht vom Versuch 
ab, mit einer List wieder in den Besitz 
seines Wagens zu kommen und wei-
terzufahren.
Der 38-jährige Schweizer war durch 
eine Patrouille der Stadtpolizei Zü-
rich an der Limmattalstrasse ange-
halten und kontrolliert worden. Da-
bei stellte sich heraus, dass er trotz 
Entzug des Führerausweises unter-
wegs war. Wie es in solchen Fällen 
üblich ist, wurde das Fahrzeug bei 
der Verkehrspolizei sichergestellt, 
und der Lenker musste den Heimweg 
ohne sein Auto antreten. 

Verdächtige Bitte
Der Wagen kann jederzeit durch ei-
ne führungsberechtigte Person abge-
holt werden. Am Nachmittag dessel-
ben Tages begab sich der 38-Jährige 
deshalb in die Nähe der Polizeiwache 
und sprach Passanten an, ob sie wohl 
so gut sein wollten und sein Fahrzeug 
für ihn auslösen würden. Dabei geriet 
er ausgerechnet an einen zivil geklei-
deten Polizisten. Dem kam die Bit-
te verdächtig vor, und er behielt den 
Mann im Auge. Kurz danach fand der 
Unverbesserliche tatsächlich jeman-
den, der ihm den vermeintlichen Ge-
fallen tat und das Fahrzeug auslöste. 
Der Besitzer setzte sich brav auf den 
Beifahrersitz, aber nur für die ers-
ten paar hundert Meter. Danach stieg 
der Helfer aus, und der Verkehrssün-
der setzte sich selber wieder hinters 
Steuer. 
Eine zur diskreten Überwachung 
aufgebotene Polizeipatrouille stopp-
te ihn aber nach kurzer Strecke und 
führte ihn ein weiteres Mal in die 
Wache. Der Unverbesserliche ist ge-
ständig und wird sich vor der Bezirks-
anwaltschaft Zürich verantworten 
müssen.  (e)

Musicalprojekt
Zürich 10
präsentiert «Momo»
Von «Momo», dem neuesten Werk 
des Musicalprojekts Zürich 10, 
könnte man zweifellos behaup-
ten, es sei zeitlos. Allerdings ent-
spricht dies nur im gängigen Sinn 
der Wahrheit, denn in Wirklichkeit 
war wohl noch bei keinem Stück 
der Gruppe Zeit von so grosser Be-
deutung.
Die Zeit der Menschen ist in Gefahr, 
von geheimnisvollen grauen Wesen 
gestohlen zu werden, ohne dass ihre 
rechtmässigen Besitzer dies bemer-
ken. Nur durch einen Zufall erfährt 
das kleine Mädchen Momo von den 
Absichten dieser grauen Kreaturen. 
Nachdem selbst Momos Freunde die-
sen Gestalten verfallen sind, macht 
sie sich auf die Suche nach einem 
Weg, die Menschen aus den Händen 
der Grauen zu befreien. 
Im Rahmen des Musicalprojekts
Zürich 10 studieren rund 20 Jugend-
liche aus Zürich und Umgebung jähr-
lich ein neues Bühnenstück ein. Be-
gleitet werden sie dabei von zwei 
professionellen Theater- und Mu-
sikschaffenden. Mittlerweile hat die 
Gruppe bereits ihr siebtes Projekt in 
Angriff genommen. 
Der Eintritt ist frei, jedoch sind frei-
willige Spenden willkommen. Wei-
tere Informationen im Internet unter 
www.musicalprojekt.ch. 
Vorführungen fi nden im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg, Acker-
steinstrasse 188 an folgenden Tagen 
statt:

Samstag, 27. März, 20 Uhr 
Sonntag, 28. März, 14 Uhr
Donnerstag, 1. April, 20 Uhr
Freitag, 2. April, 20 Uhr
Samstag, 3. April, 14 und 20 Uhr

Zum Frühlingsbeginn präsentiert 
sich der «Höngger» im neuen Look. 
Der «Höngger» erscheint ab Don-
nerstag, 18. März, in einem neuen 
Layout. Die Quartierzeitung des 
schönsten Dorfs Zürichs wird ab 
der nächsten Aus gabe übersichtli-
cher und gross zügiger gestaltet sein. 
Selbstverständlich bleibt der 
«Höngger» die Kommunikations-

Plattform für alle Höngger Themen. 
Wir sind überzeugt, Ihnen, sehr ge-
ehrter Leser und Inserent, mit den 
Neuerungen eine übersichtliche,  at-
traktive und zeitgemässe Quartier-
zeitung zu präsentieren, und freu-
en uns – genau wie Sie – auf die 
erste Ausgabe des herausgeputzten 
«Hönggers»! 

Das «Höngger»-Team

Früher Frühlingsbeginn beim «Höngger»

Mit auf den
Kilimandscharo
Das Seniorenprogramm 60plus orga-
nisierte einen Lichbildervortrag von 
Walter Martinet zum Thema Kili-
mandscharo. 
Die Bilder zeigen eine Safari durch ei-
nen Nationalpark, den Marsch durch 
einen tropischen Regenwald sowie 
ein Hochmoor. Nach der hochalpi-
nen Kibo-Steinwüste erreichen die 
Teilnehmer der Expedition schliess-
lich den höchsten Punkt des Kili-
mandscharo, den «Uhuru Peak», auf 
5896 Metern.
Der Eintritt ist frei. Es wird eine Kol-
lekte erhoben. Mittwoch, 17. März, 
14.30 Uhr im grossen Saal des ref. 
Kirchgemeindehauses, Ackerstein-
strasse 188.

Im nächsten
«Höngger»:
In der nächsten Ausgabe vom Don-
nerstag, 18. März, fi nden Sie eine 
Beilage der 2-Rad Elsener GmbH an 
der Regensdorferstrasse 4 in Höngg. 
Auf sieben Seiten werden Ihnen die 
neusten Velotrends vorgestellt. Beim 
Wettbewerb sind zudem tolle Preise 
zu gewinnen.
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Pessach und Abendmahl
an zwei Abenden feiern und erleben

Reformierte Kirchgemeinde 
Erwachsenenbildung

17. und 24. März, je 18.30 Uhr
Reformiertes Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 188

17. März Kommentierte Seder-Mahlzeit mit traditionellen Speisen
 Leitung: Rabbiner Tovia Ben Chorin

24. März Einführung zu Abendmahl und Agapefeier
 mit gemeinsamem Abendessen mit Pfarrer Markus Fässler,
 Pfarrerin Barbara Wiesendanger und
 Vikarin Tabea Hintze-Stalder

Anmeldung Aus organisatorischen Gründen sind wir froh um
 schriftliche oder telefonische Anmeldung bis 12.März an:
 Reformierte Kirchgemeinde, Sekretariat U. Huber
 Ackersteinstrasse 188, 8049 Zürich, Telefon 043 311 40 60
 E-Mail: hoengg@zh.ref.ch

Kontaktlinsen auch etwas für Sie?

Brillen + Kontaktlinsen

Jürg Götti
Master of Science
in Clinical Optometry
eidg. dipl. Augenoptiker
Sportoptometrist

Limmattalstrasse 204
8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 20 10

Augenoptik Götti

Die meisten Brillenträger kennen zahlreiche
Situationen im Sport, in den Ferien und
auch beim Ausgang, in denen das Tragen
einer Brille störend sein kann. 
Kein Wunder, sind Kontaktlinsen so beliebt.
Heute ist das Kontaktlinsentragen und die Hand-
habung sehr einfach geworden; wer die empfohlenen
Tragzeiten und Kontrolltermine einhält, wird Spass 
am Linsentragen haben.

Da jeder zukünftige Kontaktlinsenträger ein ganz individuelles Augenprofi l besitzt,
gibt es nicht die Kontaktlinse für alle, jede Anpassung bedarf einer genauen Ab-
klärung. Lassen Sie deshalb nur Profi s an Ihre Augen, sie werden es Ihnen danken.

Heutige Technologien erlauben uns, alle Fehlsichtigkeiten auszukorrigieren:

• ob Kurzsichtigkeit oder Übersichtigkeit (auch Farblinsen möglich)
• bei Hornhautverkrümmungen oder 
• für die Sicht in Ferne und Nähe (Multifokallinsen)

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf
Damit Sie in Zukunft eine ausgezeichnete Sicht auf allen Distanzen,
ein uneingeschränktes Blickfeld und maximalen Tragekomfort erleben.

Zeit für Happy Hours.

City Trend
Lederfutter, 
Leder schwarz oder weiss
Fr. 99.80

City Summer
Lederfutter, 
Caprettoleder schwarz
Fr. 94.80 Zürich, Uraniastrasse 10,

Oberengstringen, Schlieren, 
Dietikon, Shoppi Spreitenbach

www.tiefenbacher.ch

Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Manicure und Fusspflege

• Manuelle
 Cellulitebehandlung
• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Thalasso

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich
Telefon 01 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch

Lassen Sie
nicht jeden ran

POOL Computer AG
Telefon: +41 (0)1 342 55 55
www.pool-computer.ch

Daten sind Vertrauenssache

seit 15 Jahren ein zuverlässiger
Partner für Computer
und Netzwerke

«Sichere Lebensgrundlagen für alle 
Menschen» heisst das Motto der dies-
jährigen Sammelaktion der kirchli-
chen Hilfswerke «Brot für Alle» und 
«Fastenopfer» während der Passions-
zeit. Das mit der Passionssammlung 
2004 unterstützte Projekt im afrika-
nischen Niger will mithelfen, dass in 
fünf Dörfern sichere Lebensgrundla-
gen geschaffen werden können.
Sichere Lebensgrundlagen sind für 
die meisten Menschen in unserem 
Land völlig selbstverständlich: genü-
gend Nahrung, sauberes Trinkwas-
ser, eine wettersichere Bleibe und ei-
ne solide Ausbildung: Lebensgrund-
lagen, die für viele Menschen dieser 
Erde leider unerreichbar sind. Das 
Motto «Sichere Lebensgrundlagen 
für alle Menschen» erinnert uns dar-
an, dass der derzeitige Zustand nicht 
gut ist und dass wir daran etwas än-
dern können und müssen.
 
Verarmter Niger 
Niger, eine ehemalige französische 
Kolonie, gehört zu den ärmsten Län-
dern der Welt. Es liegt in der Sahelzo-
ne und ist das grösste westafrikani-
sche Land mit nur knapp 11 Mio. Ein-
wohnern. Eine grosse Dürre in den 
70-er und 80-er Jahren, die zum Tod 
sehr vieler Viehherden führte, die 
fortschreitende Bodenerosion bis zur 
Wüstenbildung und politische Wir-
ren haben die Mehrheit der Bevölke-
rung völlig verarmen lassen. Das Ge-
biet von Akoradji im Südwesten des 
Landes umfasst fünf Dörfer mit ins-
gesamt 2400 BewohnerInnen. Es gibt 
in der ganzen Region zwei Grund-
schulen, kein einziges Gesundheits-
zentrum und keine sonstigen Infra-
strukturen. 
Die Menschen leben vom Verkauf 
von Tierprodukten, Käse und Kunst-
handwerk der Frauen; in geringem 
Masse wird Gemüse angebaut. In der 
Regenzeit wird in der Regel Hirse 
und Sorghum angebaut, die Grund-
nahrungsmittel der Bevölkerung. Das 
alles reicht jedoch nicht zur Existenz-
sicherung der Familien. Trotz grosser 
Anstrengungen vermögen die Bauern 
nicht genug zu produzieren, um den 
Hunger ihrer Familie von einer Re-
genzeit zur nächsten zu stillen. Viele 
Dorfbewohner sind deshalb gezwun-

gen, für einige Monate (oder auch 
dauernd) in die Städte abzuwandern 
und sich einen Gelderwerb zu su-
chen. Andere weichen auf die Abhol-
zung von Bäumen und den Verkauf 
des Holzes aus und tragen damit ge-
zwungenermassen weiter zur Boden-
erosion bei. Die Frauen produzieren 
Ziegenkäse, fi nden jedoch nur un-
genügend Absatzmöglichkeiten, da 
dessen Qualität und Haltbarkeit den 
Marktansprüchen nicht genügen. 
Die Trinkwasserversorgung ist prekär. 
Viele Frauen müssen täglich mehre-
re Kilometer gehen, um zu sauberem 
Wasser zu kommen. Das Hilfswerk der 
Evangelischen Kirchen der Schweiz 
(=HEKS) fi nanziert deshalb den Bau 
von Dorfbrunnen, welche den Anbau 
von Weizen, Hafer, Kartoffeln, Kohl, 
Karotten und Zwiebeln ermöglichen. 
Die Bauern erlernen wieder ange-
passte Landwirtschaftsmethoden 
wie die Zaï-Bewässerungstechnik für 
den Hirse- und Sorghum-Anbau so-
wie das Anlegen von Steinwällen und 
Hecken gegen die Bodenerosion. Mit 
Wasser und ausreichend Nahrung 
können so sichere Lebensgrundlagen 
geschaffen werden. Weiter richtet je-
des Dorf eine Baumschule ein mit ein-
heimischen Baumarten, welche spä-
ter zur Aufforstung generell sowie als 
Hecken rund um die Gemüsegärten 
zum Schutz auch vor Tieren dienen. 
Die traditionelle Käseproduktion der 
Frauen wird verbessert, indem die-
se in der Produktion, Konservierung 
und Vermarktung ausgebildet werden. 
Mit den Spenden erhalten die Frauen 
junge gesunde Ziegen, die sie gemein-
sam versorgen, und für die Käsepro-
duktion die nötigsten Arbeitsinstru-
mente.

Neue Hoffnung
Mit den Spenden aus dieser Samm-
lung können die Menschen in Niger 
hoffen, dass sie dank sicherer Le-
bensgrundlagen selbst für sich sorgen 
können und nicht mehr auf Hilfe an-
gewiesen sein werden. Wer das Pro-
jekt mit unterstützen will, benützt das 
Konto: «Brot Für Alle», Ref. Kirchge-
meinde Höngg, 8049 Zürich, PC 80-
49051-0. Diese Spende kann bei den 
Steuern abgezogen werden.  Mehr da-
zu unter www.refhoengg.ch (e)

Sichere Lebensgrundlagen schaffen –
Passionssammlung 2004



3 Am Samstag, 28. Februar, fand im re-
formierten Kirchgemeindehaus die 
Generalversammlung des reformier-
ten Kirchenchores statt. Die 31 An-
wesenden konnten sich freuen – der 
offizielle Teil der Versammlung ging 
auch dieses Jahr schnell über die 
Bühne, denn keines der Traktanden 
war umstritten. 
So wurde die Präsidentin Nelly Sieber 
ebenso einstimmig wiedergewählt wie 
der restliche Vorstand. Auch das neue 
Vorstandsmitglied This Ragaz wurde 
einstimmig und mit grossem Applaus 
gewählt. Er übernimmt das Amt der 
leider weggezogenen Notenbibliothe-
karin Florence Desurmont. Auch das 
Festsetzen der Jahresbeiträge mach-
te keine Mühe. Das Rechnungsergeb-
nis des Jubiläumsjahres 2003 erlaubte 
es, die Mitgliederbeiträge zu belassen, 
auch wenn für die Aktivitäten anläss-
lich des 70-Jahr-Jubiläums mehr Geld 
ausgegeben wurde als ursprünglich 
geplant war. Rechnung und Budget 
der versierten Buchhalterin Yvonne 
Käppeli wurden einstimmig und mit 
grossem Dank für die geleistete Ar-
beit angenommen.  

Chorreise
geht ins Bündnerland
Beim schönsten Teil der Generalver-
sammlung – demjenigen mit den Eh-
rungen – konnten wieder einige Ak-
tive mit nur wenigen Absenzen ge-
ehrt werden. Neben je einem Sänger 
und einer Sängerin mit 20-jähriger 
Chormitgliedschaft durfte danach 
das Ehepaar Gnehm für 30-jähriges 
treues Singen im reformierten Kir-
chenchor Höngg geehrt werden.
Ebenfalls sehr interessant waren für 
die Mitglieder die Ausführungen 
des Dirigenten Peter Aregger, der die 
diesjährige Chorreise ins Bündner-
land organisieren wird.
 
Gemütlicher Abschluss
Nach dem offiziellen Teil der Gene-
ralversammlung folgte der gemütli-
che kulinarische Teil mit belegten 
Broten, Wein, Tee, Kaffee und von 
Mitgliedern selbst gebackenen Ku-
chen und Torten. Dabei kam auch 
das Singen nicht zu kurz. Es war eine 
gemütliche Runde, und viele aktive 
und passive Mitglieder blieben etwas 
länger sitzen. (e)

Angenehme GV 
des reformierten Kirchenchores

Jeweils am ersten Freitag im März 
feiern Frauen in zirka 170 Ländern 
ökumenisch den christlichen Gottes-
dienst zum Weltgebetstag der Frauen. 
Auch in Höngg. 
Am ersten Freitag im März finden 
auf der ganzen Welt Weltgebetstags-
feiern statt. Allein in der Schweiz et-
wa 1300. Vom Morgengrauen bis tief 
in die Nacht wird rund um den Glo-
bus aufgrund der gleichen Texte in-
formiert, gebetet, nachgedacht und 
gehofft. 
«Willkommen in der Republik Pana-
ma, dem Mittelpunkt der Welt, im 
Herzen des Universums». Mit diesen 
Worten begrüsste eine der sechs Frau-
en, die die Feier zum Weltgebetstag 
in Höngg vorbereitet haben, die rund 
50 Personen (davon immerhin sechs 
Männer) in der reformierten Kirche. 
Die Liturgie verfassen jeweils Frau-
en eines Landes für die ganze Welt. 
Frauen aus zehn verschiedenen Kir-
chen aus Panama unter dem Leitge-
danken «Vom Glauben erfüllt, gestal-
ten Frauen die Zukunft» haben die 
Texte für den Gottesdienst verfasst: 
Die Panamaerinnen sind überzeugt, 

dass Gott den Frauen einen speziel-
len Platz in seinem Wirken bereitge-
stellt hat und sie befähigt, Zukunft zu 
gestalten. Aus Erfahrung wissen sie, 
dass auch sie versuchen müssen, an 
der Lösung der Probleme in ihrem 
Land mitzuwirken und so ihr Land 
mitzugestalten. Leider blieb hier für 
die konkrete Frage «was machen wir, 
um die Zukunft zu gestalten» zu we-
nig Raum. Beten und Handeln gehö-
ren zusammen: Die Kollekte ist ein 
wichtiger Bestandteil des Weltgebets-
tages. Mit ihr sollen die Lebensbe-
dingungen von Frauen und ihren Fa-
milien in Panama verbessert werden.

Rege Diskussion
im Café Sonnegg
Letztes Jahr kamen allein in der 
Schweiz über 600  000 Franken zu-
sammen. Passend zum Land stan-
den anschliessend im Café Sonnegg 
selbst gemachte Mangocreme und 
Kokoskuchen, Getränke und gedörr-
te Tropenfrüchte für die angeregte 
diskutierende Schar parat. Produk-
te aus Panama gibt es übrigens im 
Claro-Laden Höngg zu kaufen.  (e)

Vom Glauben erfüllt, 
gestalten Frauen die Zukunft

Am letzten Freitag wurde im Ortsmu-
seum Höngg die Sonderausstellung 
«Ausser Plänen nichts gewesen» eröff-
net. An der stimmungsvollen Vernis-
sage mit dabei war auch Stadtrat Mar-
tin Waser. Er zeigte sich begeistert 
von der Vielfalt und Originalität der 
von Hansjörg Egli zusammengetrage-
nen, bis heute unrealisierten Projek-
te für das Stadtquartier Höngg.

Die Baustelle beim Meierhofplatz 
sorgte am letzten Freitagabend für 
ein veritables Verkehrschaos im 
Höngger Zentrum. Die Vernissage 
der neusten Sonderausstellung im 
Ortsmuseum Höngg konnte dennoch 
pünktlich stattfinden.
Ehrengast Martin Waser, Vorsteher 
des Tiefbau- und Entsorgungsde-
partements der Stadt Zürich, erklär-
te zu Beginn seiner Eröffnungsrede 
die Wichtigkeit solcher Bauvorha-
ben, wie den Umbau der Tramhalte-
stellen beim Meierhofplatz. «Sie müs-
sen aber gut geplant und durchdacht 
sein.» Die Ausstellung sehe er in die-
ser Hinsicht als «Lehrplätz». Unter 
den ausgestellten Projekten hätte es 
einige spektakuläre Würfe, die auch 
heute noch für Furore sorgen könn-
ten. Viele gute Ideen würden aber 
heute wie wohl auch damals an den 
fehlenden Finanzen scheitern. 

Pläne aus zwei Jahrhunderten
Die Sonderausstellung im Ortsmuse-
um umfasst 15 nicht realisierte Pro-
jekte zwischen 1874 und 1979. Hans-
jörg Egli hat die Ausstellung in rund 
zweijähriger Fronarbeit realisiert. 
«Alles begann damit, dass ich auf al-
te Pläne aus dem Jahr 1874 für ei-
nen doppelstöckigen Dampfomnibus 
stiess», erklärt Hansjörg Egli. Die-

Vom Dampfomnibus bis zum Wassersportzentrum 

Stadtrat Martin Waser, nimmt von Marianne Haffner, Präsidentin der Ortsgeschichtlichen Kommission Höngg, ein Ge-
schenk entgegen, in der Mitte Ausstellungs-Initiator Hansjörg Egli.  (Foto: Hans-Peter Stutz)

se Omnibus-Linie sollte vom Seiler-
graben über Wipkingen nach Höngg 
führen. Wie bei den anderen Projek-
ten verschwanden die Pläne aber ir-
gendwann in einer Schublade oder ei-
nem Archiv. «Es war ein ganzes Stück 
Arbeit, diese wieder zu finden und al-
les zu rekonstruieren», sagt Egli. Der 
Aufwand hat sich durchwegs gelohnt. 
Die Ausstellung zeigt Höngger Zeit-
geschichte, die bereits in Vergessen-
heit geraten war. 

Auch heute noch sinnvoll
Ob eine Standseilbahn vom Escher-
gutweg auf die Waid oder ein ge-
plantes Wassersportzentrum auf der 
Werdinsel, die Ausstellung hat eini-
ges an Abwechslung zu bieten.
Da wollte man doch tatsächlich ei-
nen Strassentunnel durch den Höng-
gerberg bauen oder das ganze Höng-
ger Dorfzentrum mit mehrstöckigen 
Betonbauten erneuern. 
Die Kühnheit einiger Projekte ist 

augenfällig, andere wiederum wä-
ren auch heute noch durchaus sinn-
voll. Wie zum Beispiel die 1974 ge-
plante Trennung von öffentlichem 
und privatem Verkehr auf der Lim-
mattalstrasse. Hätte man das Projekt 
realisiert, dann wäre wohl auch das 
abendliche Verkehrschaos am letz-
ten Freitagabend zu verhindern ge-
wesen.

Text: Martin Mächler

News
aus dem Quartiertreff Rütihof
Hurdäckerstrasse 6
Telefon 01 342 91 05, Fax 01 342 91 06
E-Mail: gwa.ruetihof@gmx.net

Spielanimation
Jeden Mittwoch findet von 14 bis 
16.30 Uhr in der Quartierschüür Rü-
tihof ein Spiel- und Werkprogramm 
statt. Die Teilnahme ist für Kinder ab 
1. Klasse, ohne Voranmeldung und 
kostenlos. 
Quartierznacht
Freitag, 19. März, um 19 Uhr laden wir 
Sie an unseren beliebten Quartierz-
nacht ein! Spezialität aus dem Elsass: 
Coq au Riesling. Anmeldung für den 
Quartierznacht bis Donnerstagnach-
mittag, 18. März, um 15 Uhr, unter Te-
lefon 01 342 91 05. Kosten 10 Franken 
pro Erw. /5 Franken pro Kind.
Struwwelpeter
Eine gelernte Coiffeuse verpasst Kin-
dern jeden Alters gewünschte Frisu-
ren. Ohne Anmeldung. Nächste Da-
ten: Mittwoch, 17. März, und Mitt-
woch, 28. April, von 15 bis 16.30 Uhr. 
Kosten 15 Franken.
Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zur Quartierschüür? Haben Sie Fra-
gen zum Quartier? Möchten Sie sel-
ber etwas im Treff anbieten? Unser 
Büro ist geöffnet am Dienstag und 
Mittwoch, 14 bis 18 Uhr, Donnerstag 
und Freitag, 14 bis 16 Uhr. 

News
aus dem Quartiertreff Höngg
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Telefon 01 341 70 00, Fax 01 341 70 01
E-Mail: jqt.hoengg@sd.stzh.ch
 
Kreative Kleinkinder
für Eltern mit ihren Kindern zwi-
schen 2 bis 3 Jahren. Erste Erfah-
rungen mit Farbe, Schere und Papier. 
Die Kinder erhalten die Gelegenheit, 
verschiedene Materialien kennen zu 
lernen. Passend zum Frühling/Os-
tern, begleitet mit Bildern, Musik und 
Versen. Daten: Mittwoch, 24. und 31. 
März, zwei Kursmorgen von  9.30 bis 
11 Uhr. Kosten: 50 Franken,  inkl. 
Material und Getränk. Leitung Dani-
ela Müller, Eltern- und Erwachsenen-
bildnerin, Pflegefachfrau und Mutter. 
Anmeldung bis Mittwoch, 17. März, 
bei Daniela Müller, Winzerhalde 10, 
Telefon 01 361 31 93, 076 371 31 93 
oder info@kleinkinderkurse.ch
Bastelwerkstatt
17. März, von 14 bis 16.30 Uhr. Zum 
Frühlingsbeginn dekorieren wir 
Kunststoffeier und schmücken damit 
einen Zweig. Bitte einen Zweig nach 
Wahl mitnehmen! Kosten: 5 Franken. 
Anmeldung bis Montagabend unter 
Telefon  01 341 70 00.
Kasperli
Während vielen Jahren haben uns ak-
tive Frauen aus dem Eltern- und Frei-
zeitclub Rütihof tolle Geschichten mit 
dem Kasperli erzählt. Leider wenden 
sich nun alle diese Frauen neuen He-
rausforderungen zu. Damit die Bühne 
in Zukunft nicht einfach dunkel bleibt, 
suchen wir Frauen und evtl. auch 
Männer, die es wagen, ein Stück auf 
die Bühne zu bringen! Bitte melden 
Sie sich unter Tel. 01 341 70 00!
Textilwerkstatt
Für Kinder von der 1. bis 6. Klasse: 
Samstag, 20. und 27. März, von 9.30 
bis 11.30 Uhr. Bei diesem Workshop 
treffen sich Kinder mit Spass am tex-
tilen Gestalten. Hast du bereits eine 
Idee, oder möchtest du etwas verän-
dern, dann nimm diese Kleidungsstü-
cke oder Gegenstände gleich mit. Ei-
ne Textilgestalterin unterstützt dich 
dabei! Anmeldung bis Donnerstag, 
18. resp. 25. März unter Telefonnum-
mer 01 341 70 00. Kosten: 5 Franken.
Englischkurs für Frauen
Eine kleine Gruppe von Frauen liest 
jeweils donnerstags von 9.30 bis 
10.30 Uhr Kurzgeschichten und ver-
schiedene Artikel aus Frauenheften. 
Schnupperstunde jederzeit möglich. 
Anmeldung und Informationen unter 
01 342 03 14. Kosten: 10 Franken pro 
Stunde. Beginn wieder am 28. April.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zum Jugend- und Quartiertreff? Ha-
ben Sie Fragen zum Quartier? Möch-
ten Sie selber etwas im Treff anbieten? 
Unser Büro ist geöffnet von  Montag 
bis Mittwoch und Freitag von 14 bis 
18 Uhr. 

Der Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg stellt regelmässig kleine, be-
sondere Naturwerte in Höngg in ei-
nem Artikel vor und zeigt die ver-
steckten Kostbarkeiten an einer Kurz-
exkursion.  Dieses Mal wird der Efeu 
vorgestellt. 
Ein Lianengewächs mitten in Zü-
rich? Ja, Efeu ist eine Art Lianenge-
wächs, das gerne an Bäumen, Felsen 
und Mauern emporklettert. Es klet-
tert, um möglichst nah ans Licht zu 
kommen, denn nur dann kann Efeu 
blühen und Früchte tragen. Als ab-
solute Rarität blüht der Efeu nicht 
wie fast alle anderen Pflanzen bei 
uns im Frühling, sondern im Herbst. 
Die schwarzblauen Beeren reifen im 
Frühling. Dies erklärt den enormen 
Wert für die Natur.

Nützlicher Efeu
In der herbstlichen Blütezeit bietet er 
fast als einziges Gewächs Nektar für 
unzählige Insekten und während der 
Reifezeit der Beeren im März und 
April laben sich Drosseln, Stare oder 
Spechte daran. Vögel, die aus dem 
Süden zurückkehren, können dank 
Efeubeeren wieder zu Kräften für 
den Weiterflug gelangen. Efeu ist aber 

nicht nur eine wertvolle Nahrungs-
quelle, sondern auch ein guter Nist-
platz für verschiedene Vogelarten 
wie Drosseln, Spatzen, Schwanzmei-
sen, Grasmücken oder Eichelhäher.

Efeu, ein Schmarotzer?
Leider hat der Efeu den schlechten 
Ruf, ein Schmarotzer zu sein und 
Bäume, an denen er hinauf wächst, 
auszusaugen. Falsch, Efeu bildet nur 
Haftwurzeln, die er zum Klettern 
braucht. Eine Fassadenbegrünung 
mit Efeu hat sogar interessante, posi-
tive Aspekte. Er reguliert das Haus-
klima mit Kühlung im Sommer und 
Wärmeschutz im Winter, er hält Re-
gen ab, filtert Staubpartikel und pro-
duziert Sauerstoff. Doch sollte Efeu 
nur bei intaktem, das heisst risslosem 
Verputz, gepflanzt oder wachsen ge-
lassen werden.   (e)

Versteckt und entdeckt: Efeu – Wer kennt ihn wirklich?

Der NVV Höngg lädt zu einer 
Kurzführung zum Thema Efeu 
ein. 
Freitagabend, 12. März, um 18 
Uhr, vor der Kirche Höngg. Dauer 
rund eine halbe Stunde.

Efeubeeren aus der Nähe betrachtet. (zvg)
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Am letzten Samstag trafen sich rund 
80 Kinder im Alter von vier bis acht 
Jahren in der reformierten Kirche 
Höngg zum ersten Kiki (KinderKir-
che-)Fäscht in diesem Jahr. Unter 
dem Motto «En Fründ isch Gold wert» 
wurde gesungen und gebetet, Ge-
schichten erzählt, gebastelt und ge-
meinsam gegessen.

Dass ein Freund Gold wert ist, waren 
die grüne Schildkröte Kiki und die 
rothaarige Lucy überzeugt, als sie die 
überwältigend grosse Kinderschar 
und einige Eltern in der reformierten 
Kirche Höngg begrüssten. 
Fasziniert verfolgten die Kleinen 
das Gespräch zwischen den beiden 
Handpuppen, die an keinem Kiki-
Fäscht fehlen dürfen. Dass es in der 
Kirche auch lustig zugehen darf, be-
wiesen die jungen Sängerinnen und 
Sänger beim Lied «Eifach super, dass 
du da bisch» und bei andern fröh-
lichen Kinder-Kirchenliedern. Für 
musikalische Unterstützung sorgten 
der Kantor Peter Aregger, Claire-Li-
se Kraft-Illi, Gitarre, und Christian 
Wenger, Trompete. Gebannt lausch-
ten die Kleinen die Geschichte von 
Jesus und Zachäus. Die Erzählerin 
Tabea verstand es wunderbar, den 
Vier- bis Achtjährigen die Geschich-
te über Freundschaft und Geldgier 
kindergerecht nahe zu bringen. 

Vielseitiges Kiki-Fäscht Aus dem Zürcher Kantonsrat
Bericht von Ueli Keller, SP Zürich 6 

Gleichstellung war das Thema in ver-
schiedenen Formen und Politkberei-
chen, das ganz unterschiedliche An-
liegen der heutigen Ratssitzung ver-
bindet.
Weil der diesjährige internationale 
Frauentag mit einer Kantonsratssit-
zung zusammenfiel, trugen Frauen-
vertreterinnen aus allen Fraktionen 
ihr Anliegen vor. Je eine Frau aus 
SVP(!), SP, FDP, Grüne, CVP und 
EVP gaben Fraktionserklärungen zur 
Gleichberechtigung der Geschlech-
ter ab und setzten je nach ihrer poli-
tischen Herkunft unterschiedliche 
Schwerpunkte. Carmen Walker Späh 
(FDP Zürich 10) forderte namens 
ihrer Fraktion, lautstark applaudiert 
von der Tribüne, tapfer Unterstüt-
zung für die Mutterschaftsversiche-
rung, eine Position, die von einfluss-
reichen älteren und mittelalterlichen 
Herren ihrer Partei in Bern längst be-
stritten wird.
Zu Beginn der Ratssitzung war über 
die Dringlichkeit zweier Postulate zu 
beschliessen, die verlangten Mass-
nahmen gegen die Jugendarbeitslo-
sigkeit sowie Impulsprogramme für 
junge Erwerbslose zu prüfen. Die-
se Forderung nach Chancengleich-
heit für NeueinsteigerInnen in den 
Arbeitsmarkt, eingereicht von Parla-
mentarierInnen der SP, der Grünen 
und der EVP, erreichte dank Unter-
stützung der Mitte-links-Parteien 
problemlos die Hürde von 60 Stim-
men.
Der Regierungsrat hat jetzt innert 
vier Wochen schriftlich begründet 
Stellung dazu zu nehmen. Nochmals 
zwei Wochen später beschliesst dann 
der Kantonsrat definitiv, ob er die 
beiden Postulate überweisen will.
Die Höhe der Abgeltung der Städte 
Zürich und Winterthur für die von 
ihnen geleistete Arbeit beim Vollzug 
der Luftreinhalteverordnung war Ge-
genstand einer regierungsrätlichen 
Vorlage. Die beiden Städte nahmen 
diese Aufgabe bereits wahr, bevor 
der Bund den Vollzug der Luftrein-
halteverordnung an die Kantone de-
legierte. Der Kanton Zürich gab die-
sen Auftrag Anfang der 90-er Jahre 
seinerseits weiter an die städtischen 
Fachstellen, die bereits über das not-
wendige Fachwissen verfügten. Al-
lerdings war er sehr knausrig mit der 
Bezahlung. Mit dem heutigen Be-
schluss wurde diese erhöht, ist aber 

immer noch nicht kostendeckend. 
Diese Art von «Gleichstellung» ging 
einzig der SVP zu weit, und sie lehn-
te sie ab. Wohl in der Meinung, dass, 
wenn nicht gezahlt wird, die Luftqua-
lität nicht gemessen und die Luftver-
schmutzer nicht eruiert werden und 
damit die Luftverschmutzung gar 
kein Problem mehr wäre.
Mit einem Postulat verlangten Par-
lamentarierInnen von SP, den Grü-
nen und EVP ein behindertenge-
rechtes Rathaus. Diese Forderung 
ist nicht einfach ein Anliegen von 
armen Behinderten, sondern ein 
Rechtsanspruch, der sich auf das eid-
genössische Behindertengleichstel-
lungsgesetz und das kantonalen Pla-
nungs- und Baugesetz stützt.
Trotzdem ging dieses Vorhaben der 
zuständigen Baudirektorin zu weit, 
und sie lehnte es vor allem aus Grün-
den des Denkmalschutzes ab und reg-
te an, gescheiter den Neubau eines al-
len Anforderungen genügenden Rat-
hauses zu prüfen.
Mit Stimmen aus allen Fraktionen 
wurde das Postulat schliesslich mit 
98:37 (Teile von SVP und FDP) deut-
lich überwiesen. Die Ankündigung 
von Baudirektorin Fierz, in zwei Jah-
ren dann nur einen Bericht und nicht 
ein Projekt vorzulegen, verkennt 
die breite politische Abstützung der 
Gleichstellungsforderung der Behin-
derten. Um der Baudirektion Beine 
zu machen, regt man an, einen Wett-
bewerb auszuschreiben, um die best-
mögliche Lösung für die gestalterisch 
anspruchsvolle Aufgabe zu finden 
und nicht abzuwarten, welche Grün-
de die Verwaltung findet, um keine 
Lösung zu finden – es genügt, dass 
sie bei der Suche  nach einem schwel-
lenlosen Zugang ins Kaspar-Escher-
Haus, Walchetor, Neumühlequai und 
weiteren Verwaltunggebäuden über-
aus zurückhaltend und folgenlos han-
delt.
Ausserdem ist Planung eines neuen 
Rathauses schleunigst an die Hand 
zu nehmen, damit dann dereinst in 
wenigen Jahrzehnten tatsächlich ein 
Bauwerk steht, dass behindertenge-
recht ist, über einen Notausgang ver-
fügt, Sitzungszimmer für Kommissi-
onen und Fraktionen aufweist und 
über eine Lautsprecheranlage ver-
fügt, die funktioniert: alles Anliegen, 
die am alten Ort Schwierigkeiten be-
reiten. Die Puppen Kiki und Lucy singen fröhliche Kinder-Kirchenlieder.  (zvg)

Zwei Kinder verzieren im reformierten Kirchgemeindehaus kunstvoll das eigene 
Schatzkästlein. (zvg)

Schatzsuche
und gemeinsames Essen
Nach dem feinen Znüni im Sonn-
egg ging es ans Basteln. Was lag beim 
Thema Gold und Geld näher, als ein 
Schatzkästchen anzufertigen? Eif-
rig verzierte jedes Kind eine Gold-
Spanschachtel mit Glitzersteinen. 
Dann konnte die Schatzsuche end-
lich beginnen.  Walter Sieber hatte  
im Kirchgemeindehaus einen wert-

vollen Schatz versteckt. «Wer findet 
den Schlüssel?» – «Was ist wohl in 
der Schatztruhe drin?» Mit gefüll-
ten Schatzkästchen ging es wieder in 
die Kirche, wo noch einmal aus vol-
ler Kehle gesungen und als besinnli-
cher Abschluss gebetet wurde. Hung-
rig kehrte die Kinderschar ins Sonn-
egg zum gemeinsamen Mittagessen 
zurück.  
 
Offen für alle
Pfarrer Markus Fässler, Claire-Lise 
Kraft-Illi und ihrem Team ist es auch 
beim 5. Kiki-Fäscht gelungen, mit 
den Kindern einen unvergesslichen 
Samstagmorgen in und um die Kir-
che zu verbringen. 
Das Kiki-Fäscht wird von der refor-
mierten Kirche Höngg organisiert. 
Das Angebot ist aber offen für alle. 
«Die Kinder bringen auch konfessi-
onslose Gschpänli oder Kinder an-
derer Konfessionen mit», bestätigte 
Claire-Lise Kraft. 
Willkommen sind auch die Eltern. 
Sie dürfen aber auch mit gutem Ge-
wissen ihre Sprösslinge den Betreu-
erinnen und Betreuern vor der Kir-
che übergeben und den freien Sams-
tagmorgen geniessen.  Die Kleinen 
werden in überschaubaren Gruppen 
betreut.
Kinder aus dem Rütihof werden gar 
mit dem Bus Nr. 46 abgeholt und 
wieder zurückgebracht.  
  
Text: Claudia Simon

Am 17. März, 18.30 Uhr, findet im re-
formierten Kirchgemeindehaus eine 
kommentierte Seder-Mahlzeit mit 
den traditionellen Speisen statt. 
Die Teilnehmer sind zu Gast an ei-
nem kommentierten Sederabend mit 
den besonderen Speisen, die nach jü-
discher Tradition zubereitet wurden. 
Alles ist vorbereitet und der Tisch 
festlich gedeckt.
Während des gemeinsamen Essens 
erinnert Rabbiner Tovia Ben Chorin 
an die biblische Geschichte der Ju-
den in Ägypten, die unterdrückt wur-
den und unter Mose den Auszug (Ex-
odus) in die Freiheit wagten. Damals 
blickten die Menschen unsicher und 
ängstlich in die Zukunft, aber Mose 
lehrte sie, ihre Hoffnung auf Gott zu 
setzen. Noch heute isst man am Se-
derabend Mazze, ungesäuertes Brot, 
weil damals keine Zeit war, es aufge-
hen zu lassen, und man kaut Bitter-
kräuter, weil das Leben damals bitter 
und tränenreich war. Beim Essen und 

Anhören der Kommentare, beim Lo-
ben und Danken für Gottes Führung 
wird das Exodus-Geschehen verge-
genwärtigt. 
Wenn Christen mitfeiern, wird auch 
ein Teil ihrer religiösen Tradition le-
bendig. Das Essen wird von Rabbiner 
Tovia Ben Chorin, dem Leiter der jü-
disch liberalen Gemeinde «Or Cha-
dasch», geleitet und kommentiert, 
der zugleich  Nachbar der Kirche in 
Höngg ist.  
 
Am 24. März, 18.30 Uhr, findet im 
reformierten Kirchgemeindehaus ei-
ne Einführung zu Abendmahl und 
Agapefeier mit gemeinsamem Abend-
essen statt. 
Ausgehend von den jüdischen Wur-
zeln und dem Glauben der ersten 
Christen entwickelten sich das Aga-
pemahl («Mahl der Liebe») und die 
gottesdienstliche Form des Abend-
mahls. Am zweiten Abend laden die 
Organisatoren nach dem einführen-

den Gespräch zu einem einfachen 
Abendessen mit Agapefeier ein. In 
der christlichen Tradition ist Ge-
meinschaft ein wichtiger Wert und 
das Zusammensein, auch in der Pas-
sionszeit, Grund zu Freude und Lob. 
Dankbar erinnert man sich an das, 
was wirklich sättigt und lässt sich er-
mutigen, füreinander da zu sein. Das 
Agapemahl wird geleitet von Pfar-
rer Markus Fässler, Pfarrerin Barba-
ra Wiesendanger und  Vikarin Tabea 
Hintze-Stalder. Es kann so zum Ort 
der Ruhe und Kraft werden auf dem 
Weg durchs Leben und zum Mahl der 
Hoffnung auf eine Gemeinschaft, die 
sich nicht selbst genügt.
Aus organisatorischen Gründen sind 
die Veranstalter froh um schriftliche 
oder telefonische Anmeldung, mit 
Angabe der Anzahl Personen, bis 12. 
März an: Ref. Kirchgemeinde, Se-
kretariat U. Huber, Ackersteinstras-
se 188, 8049 Zürich, Tel. 043 311 
40 60, Mail: hoengg@zh.ref.ch  (e)

Pessach und Abendmahl – 
an zwei Abenden feiern und erleben

Nach einem Raubüberfall auf ein Le-
bensmittelgeschäft in Zürich-Wip-
kingen am Samstagnachmittag, 6. 
März, sind zwei unbekannte Täter 
mit einem blauen Personenwagen ge-
flüchtet. Verletzt wurde niemand, be-
richtet die Stadtpolizei Zürich. 
 
Die beiden maskierten Täter betra-
ten kurz nach 14.15 Uhr den Quar-
tierladen an der Landenbergstrasse 
22. Einer von ihnen war mit einer sil-
berfarbenen Faustfeuerwaffe bewaff-
net. Sie bedrohten die Kassiererin mit 
der Waffe und forderten die Heraus-
gabe des Bargeldes aus der Kassen-
schublade. In der Folge flüchteten die 
beiden Unbekannten mit rund 2500 

Franken Bargeld aus dem Laden und 
bestiegen einen blauen Personen-
wagen der Marke VW-Golf mit den 
Kontrollschildern ZH 673  996 und 
fuhren in unbekannte Richtung da-
von. Erste Abklärungen der Stadtpo-
lizei ergaben, dass das Fahrzeug am 
Freitagabend, 5. März, in Zürich-Al-
bisrieden entwendet wurde. 

Zeugenaufruf:
Personen, welche im genannten 
Quartier verdächtige Beobachtungen 
gemacht haben oder sonstige sach-
dienliche Angaben machen können, 
werden gebeten sich mit der Stadtpo-
lizei Zürich, Telefon 01 216 71 11, in 
Verbindung zu setzen. (e)

Lebensmittelgeschäft  
in Wipkingen überfallen

Jass-Treff
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Samstag, 13. März, 13.45 Uhr:
Restaurant Hirschen
8912 Obfelden, 4. Säuliämtler-Jass

Mittwoch, 17. März, 19.45 Uhr:
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus», 
8142 Uitikon, 12. Dörfli-Jass

Dienstag, 23. März, 19.45 Uhr:
Restaurant Sonnegg, 
8049 Zürich-Höngg,
14. Jass-Zirkel «Sonnegg-Jass»

Mittwoch, 31. März, 19.45 Uhr:
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus», 
8142 Uitikon, 12. Dörfli-Jass

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen,
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Telefon 01 276 82 80, Fax 01 271 98 60
 
Kulinarischer Freitagabend
Freitag, 12. März, 19 Uhr. 
Kindertheater «Goldflügeli»
Mittwoch, 17. März, 15 Uhr, im 
GZ-Saal. Gespielt von den Wetzi-
ker Marionetten. Billettreservation 
empfehlenswert: Telefon 01 276 82 
80. Eintritt: Kinder 8 Franken, Er-
wachsene 10 Franken. Für Kinder 
ab 4 Jahren.
Werkatelier
Filzen  bis Mittwoch, 31. März. Wir 
bearbeiten unversponnene Wolle 
und machen daraus Finken, Spielsa-
chen und vieles mehr.
Holzwerkstatt
Holzspielzeug in Bewegung bis Sams-
tag, 20. März 

 

Modenschau
In der Seniorenresidenz Im Brühl 
findet am Mittwoch, 17. März, um 15 
Uhr eine Modenschau der Senioren-
gruppe Glattbrugg statt.
Gezeigt werden elegante zwei- und 
dreiteilige Ensembles aus Baum-
wolle-Jersey und waschbarem Woll-
mousseline. Zudem werden attrakti-
ve Hosen, Blusen, Jupes und Pullo-
ver präsentiert. Anschliessend an die 
Schau gibt es eine Beratung und ei-
nen Verkauf. 

 

«Le fil rouge»
Geschichten sind der roten Faden in 
diesem Programm voll Zauber und 
Poesie. Samstag, 20. März, 20 Uhr, 
Zentrumssaal Oberengstringen.
Türöffnung und Barbetrieb um 19.15 
Uhr. Eintritt 20 Franken, Kinder bis 
16 Jahre 10 Franken.

Marionettentheater 
im GZ
König Zibelifescht von Hierarchi-
en ist am Verzweifeln. Seine Tochter 
Prinzessin Belinda ist verschwunden. 
Sie will den sehr reichen, aber sehr 
hässlichen und dummen Prinzen von 
Gerlafingen nicht auf Befehl des Kö-
nigs heiraten.
In der Aufregung am Hof hat nur 
noch die Köchin Marili einen küh-
len Kopf. Doch was hat der alte Bett-
ler am Schloss zu suchen und wie ist 
er eingedrungen? Alles wird sich klä-
ren. 
 
Aufführungsdaten 
Die Vorstellung, für Erwachsene 
und Kinder ab drei Jahren, findet am 
Mittwoch, 17. März, um 15 Uhr im 
Saal des GZ Wipkingen statt. 
Der Eintritt beträgt 8 Franken für 
Kinder und 10 für Erwachsene. Die 
Reservation im GZ-Sekretariat unter 
01 276 82 80 ist empfehlenswert. 
Die Theaterkasse im Kafi Tintenfisch 
ist ab 14 Uhr geöffnet, reservierte Ti-
ckets müssen bis um 14.30 Uhr abge-
holt werden.

Informative Website 
vom Zürcher Stadt-
verband für Sport 
Der Zürcher Stadtverband für Sport 
(ZSS) vertritt die Interessen von 600 
Stadtzürcher Sportvereinen mit über 
80  000 aktiven Sportlerinnen und 
Sportlern. Der ZSS setzt sich für eine 
funktionelle und sinnvolle Sportin-
frastruktur sowie für die Förderung 
des Jugend- und Breitensports ein.
Eine neue Website www.zss.ch infor-
miert nun übersichtlich und klar über 
die breite Tätigkeit des Dachverban-
des. Die sportinteressierte Bevölke-
rung findet darauf auch Datenbanken 
und praktische Hinweise auf der Su-
che nach Sportmöglichkeiten in der 
Stadt Zürich.
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Wir sind in Ihrer Nähe

Der Kommentar
Well well
(gvdb)     Wellness, Fitness usw. Be-
zeichnungen, die uns auf Schritt 
und Tritt begegnen. Gesundheit und 
wenn möglich Schönheit sind mo-
dernerweise erstrebte Ziele.
Früher war man einfach froh, wenn 
einem nichts fehlte. Und wenn doch, 
dann ging man (nicht wegen «jedem 
Dreck») zum Arzt und bekam etwas 
verschrieben. Selten aber die Nah-
rung.
Heute weiss und schätzt man, was 
gesunde Ernährung ist, man ist sich 
auch klar darüber, was man lassen 
sollte.
Vor hundert Jahren wurde in Zürich 
die Bircher-Benner-Klinik eröffnet, 
eine eher exklusive Stätte. Mitma-
chen beim Training für eine gesun-
de Lebensweise konnte jede(r). Das 
Müesli konnte auch daheim herge-
stellt und genossen werden.
Es bestand aus Früchten, einfacher-
weise geraffelten Äpfeln, Haselnüs-
sen und Milch. Auch Flocken durf-
ten nicht fehlen, z.  B. Haferflocken.
Die Rohkostspeise diente nicht 
(nur) als das, was man für Zwischen-
verpflegung heute Snack heisst, son-
dern zur Tagesunterlage auch als 
gutes Frühstück, dem ein Spritzer 
Zitrone beigefügt werden konnte. 
Alles Bestandteile, die seit ein paar 
Jahren wiederentdeckt wurden, als 
Vitaminspender beispielsweise. In 
der Klinik arbeitete Bircher-Benner 
mit frischer Luft, Ruheliegen und 
körperlicher Anstrengung (Turnen, 
marschieren).
Heute ist seine Klinik in Zürich ge-
schlossen. Im Welschland soll eine 
neue erstehen. Sind die Romands 
hintennach oder mit ihrem Rück-
griff auf bewährtes Altes uns voraus?

Geld-Tipp
Damit das Eigenheim 
nicht zur finanziellen Last wird
«Mit dem bevorstehenden Kauf einer Eigentumswohnung ändert sich die 
finanzielle Situation für meinen Mann und mich, beide sind wir erwerbs-
tätig, grundlegend. Unser ganzes Vermögen ist dann in das lang erträum-
te Eigenheim investiert. Wir machen uns Gedanken, wie wir mit der finan-
ziellen Belastung umgehen könnten, wenn sich unsere Lebensumstände 
etwa durch Erwerbsunfähigkeit oder Todesfall plötzlich ändern sollten.» 

Tatsächlich 
kann die fi-
nanzielle Be-
lastung durch 
eine Hypothek 
schnell ein-
mal zu gross 
werden, wenn 
ein Einkom-
men teilwei-
se oder ganz 

weg fällt. Die Ereignisse, welche zu 
einem Einkommensverlust führen, 
sind vielseitig und nicht planbar: Un-
fall oder Krankheit können erwerbs-
unfähig machen, ein Partner kann 
sterben. Für solche Fälle gibt es je-
doch die Möglichkeit, vorzusorgen: 
Ob das Eigenheim bei Erwerbsunfä-
higkeit, dem Tod eines Partners oder 
im Alter weiterhin finanziert werden 
kann, zeigt eine persönliche und auf 
die individuelle Situation ausgerich-
tete Vorsorgeanalyse, die Ihnen Ihre 
Bank im Rahmen einer Eigenheim-
Beratung anbietet. Der Experte er-
mittelt dabei für jeden möglichen Fall 
den Gesamtgeldbedarf. Er rechnet al-
so durch, wie viel jeder von Ihnen bei-
den bei Erwerbsunfähigkeit oder Tod 

des anderen an Nettoeinkommen ha-
ben würde, und bestimmt dadurch, 
wie hoch die Deckung der Vorsorge 
in allen Fällen sein muss. Eventuelle 
Deckungslücken können so eruiert 
und korrigiert werden. 
Daneben sollten Sie auch Ihren 
Nachlass regeln. Wenn alle Mittel in 
die Liegenschaft investiert sind, kön-
nen allfällige Forderungen von Er-
ben eventuell nicht erfüllt werden, 
ohne dass die Liegenschaft verkauft 
werden muss. Ein entsprechender 
Ehevertrag, ein Testament oder ein 
Erbvertrag zu Lebzeiten verhindern, 
dass die Erbteilung zur Veräusserung 
des Eigenheims führt. Auch in dieser 
Angelegenheit kennt sich der Finanz-
experte der Bank aus. 
Mit einer sinnvollen Planung der Un-
terhaltskosten wird er Ihnen ausser-
dem helfen, die Steuerbelastung für 
das Eigenheim zu optimieren. Eine 
Eigenheim-Beratung bietet Ihnen 
also ein ganzes Paket von Lösungen, 
die Ihnen in Ihrem neuen Zuhause 
eine sorgenfreie Zukunft sichern.

Kurt Kuhn,
ZKB Zürich-Höngg

Im Altersheim Sydefädeli fand am ver-
gangenen Donnerstag einen Lesung 
von Erwin Koch statt. Der preisge-
krönte Journalist las aus seinem ers-
ten Roman «Sara tanzt», der auf wah-
ren Begebenheiten beruht. Der Saal 
war bis auf den letzten Platz  besetzt. 
 
Gespannt warten die Zuhörerinnen, 
bis der Gast des Literaturclubs, Er-
win Koch mit seiner Lesung beginnt. 
Der 48-jährige Luzerner startet mit 
seiner Vorstellung. Der Journalist er-
zählt, dass er nach einem Jura-Studi-
um mehrere Jahre lang als Journalist 
tätig war. Koch schrieb für «Die Zeit», 
das Magazin des «Tages-Anzeigers», 
«Geo», den «Spiegel» und die «Frank-
furter Allgemeine». «Sara tanzt» ist 
sein erster Roman, der auf einer wah-
ren Begebenheit beruht.  
«Die Geschichte bezieht sich teilwei-
se auf den Artikel «Tango Argenti-
no», den ich 2001 geschrieben habe», 
berichtet der Journalist. Der Roman 
handle von der Argentinierin Sa-
ra, die in Barcelona für den Wider-
stand arbeitete und verhaftet wurde. 
Während ihrer Haft in einem Haus 
ausserhalb der Stadt wird die dreifa-
che Mutter gefoltert und an ein Bett 
gefesselt, gefangen gehalten. Sie soll 
dem Regime Informationen des Wi-
derstandes bekannt geben. Ihr Mann, 
derselben Organisation zugehörig 
wie sie, wurde bereits umgebracht.

Geschichte in Ich-Form
Entgegen der Annahme, das Buch sei 
aus Saras Perspektive geschrieben, 

erzählt ein Wärter des Hauses die 
Geschichte. Dieser Wärter Frits hat 
die Aufgabe, Cello zu spielen, damit 

die Nachbarn die Schreie der Gefol-
terten nicht hören. Mit diesem Cello 
gelingt es ihm – trotz Saras schwerem 

Dasein – sie zum Tanzen zu bewe-
gen.
Frits und Sara verlieben sich und 
schliesslich geling es Frits mit einer 
List, Sara aus der Gefangenschaft zu 
befreien. Die beiden leben fortan mit 
Saras Kindern im Ausland. Bei ihrer 
Rückkehr nach Spanien – das Land 
wird inzwischen demokratisch re-
giert – erleben sie jedoch einen her-
ben Schlag. Frits wird nach einer 
Aussage Saras als Schreibtischtäter 
der brutalen Diktatur verhaftet. 

Liebe trotz widrigen Umständen
«Ich wollte eine Geschichte über ein 
Paar schreiben, das sich nie wirk-
lich sicher sein kann», so Koch. «Wie 
kann Sara wissen, ob Frits tatsächlich 
nur ein so genannter Schreibtischtä-
ter ist», fragt der Autor die Zuhören-
den. «Frits seinerseits fragt sich, wes-
halb Sarah seinen Namen am Verhör 
erwähnte. Diese Aussage beförder-
te ihn nämlich ins Gefängnis», er-
klärt er weiter. Und trotzdem findet 
der Autor: «Die Geschichte ist traurig 
und doch hoffnungsvoll». «Der Ro-
man soll aufzeigen, dass Liebe auch 
in den widrigsten Umständen – in 
Folterhaft – gedeihen kann.»  
Nach einer lebhaften Fragerunde lös-
te sich der Literaturclub auf. Die Teil-
nehmenden freuen sich jedoch be-
reits auf das nächste Mal. Die Ver-
antwortliche versprach nämlich, dass 
auch die nächste Lesung am 1. April 
von einem namhaften Autor getragen 
wird.
Text: Sarah Sidler

Traurig und doch hoffnungsvoll

Der Journalist Erwin Koch stellte vergangen Woche seinen ersten Roman «Sara 
tanzt» im Altersheim Sydefädeli vor. (Foto: Sarah Sidler)

Rund 70 der schönsten Landschafts-
bilder von Ferdinand Hodler (1853–
1918) sind im grossen Ausstellungs-
saal zu sehen – von den berühmten 
Darstellungen der Gipfel, Täler und 
Seen des Berner Oberlands und des 
Genfersees bis hin zu den subtilen 
Detailstudien von Bäumen, Bächen 
und Steinen.
Landschaften prägen Ferdinand 
Hodlers gesamte Karriere. An ihnen 
lässt sich nachvollziehen, wie Hodler 
immer wieder die eigenen künstleri-
schen Voraussetzungen seiner Male-
rei überprüft und revidiert hat. Die 
Ausstellung richtet den Blick beson-
ders auf Hodlers Verfahren, die Ele-
mente vorgefundener Naturerschei-
nungen zur Einheit seines Bildes zu-

sammenzufassen. Denn Hodlers 
Landschaften sind keine zufälligen 
Schnappschüsse. Auf der Suche nach 
einer bildnerischen Form für das Na-
turvorbild entwickelt er strenge, von
Symmetrien und geometrischen 
Konstanten bestimmte Kompositi-
onsmuster. Während zeitgenössische 
symbolistische Maler die Landschaft 
oft völlig frei imaginieren, bleibt Ho-
dler, was Ausschnitt und Wiedergabe 
des Motivs betrifft, dem Naturvorbild 
weitgehend treu. Der Landschafts-
ausschnitt wird zuerst vom Standort 
bestimmt. Er spielt für die Darstel-
lung die entscheidende Rolle. Das 
Motiv selbst akzentuiert Hodler ei-
nerseits mit den von der Natur selbst 
vorgegebenen Mitteln des Atmos-

phärischen – Lichtführung, Farbe, 
Nebel, Wolken –, andererseits durch 
Betonung des linearen Gerüsts und 
den Verzicht auf nebensächliche De-
tails. Das ständige Bemühen um ein 
Verfahren, wie Natur zu Landschaft 
und wie ein Landschaftsbild zu einer 
Hodler-Landschaft wird, erzeugt ei-
ne Spannung zwischen der künstleri-
schen Vereinfachung und der nie ver-
leugneten Vielfalt der Erscheinungs-
weisen von Natur. Diese Spannung 
ist es, die Hodlers Landschaftsbilder 
einzigartig macht. (e)

Kunsthaus Zürich – Ferdinand Hodler

Die Ausstellung im Kunsthaus 
in Zürich dauert von Freitag, 5. 
März, bis am Sonntag, 6. Juni.

Das Sportamt, eine Dienstabteilung 
des Schul- und Sportdepartements, 
hat neue Feriensportkurse für die 
Frühlingsferien und Sportkurse für 
das Sommersemester 2004 ausge-
schrieben. 
Alle Sportkurse finden ergänzend 
zum Turnunterricht ausserhalb der 
Schulzeit statt. Stadtzürcher Schüle-
rinnen und Schüler können sich bis 
Freitag, 26. März, anmelden. Die An-
meldungen werden nach Eingangs-
datum berücksichtigt. Die Anmelde-
talons und Kursprogramme sind er-
hältlich unter www.sportamt.ch.

Die Semestersportkurse finden vom 
26. April bis 2. Oktober 2004 statt. 
Den Kindern und Jugendlichen, ab 
2. Klasse, stehen 152 verschiedene 
Sportkurse zur Auswahl. Ganz neu 
im Kursprogramm sind Baseball, 
Bogenschiessen, Mädchen-Fussball, 
Rugby, Streetskate und Tai-Chi. Be-
liebte Sportkurse wie zum Beispiel 
Capoeira, Angola, Tennis und Ve-
lo-Trial geben den Schülerinnen und 
Schülern die Möglichkeit, bekannte 
und exotische Sportarten kennen zu 
lernen. Die Feriensportkurse finden 
vom 13. April bis 23. April statt. Kin-

der ab 1. Klasse können von Break-
dance bis Rudern zwischen 80 ver-
schiedenen Kursen auswählen. Er-
neut wird Handball für Mädchen 
und Knaben als ganztägiger Sport-
kurs angeboten.
Die Ferien- und Semestersportkur-
se sind für Schülerinnen und Schü-
ler eine Gelegenheit verschiedene 
Sportarten zu schnuppern und spä-
ter die Lieblingssportart im Ver-
ein auszuüben. Informationen zu 
den einzelnen Kursen sind in der 
Broschüre fit und ferien enthalten 
oder unter www.sportamt.ch.  (e)

Neue Feriensport- und Semestersportkurse für SchülerInnen

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Marcel Knörr, FDP

Die strahlende, schnelle Gemeinderätin: Jacqueline Badran umrahmt von Land-
ratspräsident Paul Bennet (links) und dem schnellsten Urner Ruedi Gisler (zvg)

Parlamentarier- 
Skirennen
Gute Stimmung 
trotz Nebel und 
Schneetreiben 
am traditionel-
len Skirennen 
des Gemeinde-
rates und des 
Land-(Kan-
tons-)rates von 

Uri auf dem Hoch-Ybrig. Für einmal 
zeigten sich die Ratsleute in bunten 
Skianzügen von der sportlichen Sei-
te. Gewonnen hatte – knapp hinter 
dem Urner Ruedi Gisler – die ras-
sige SP-Gemeinderätin Jacqueline 
Badran.
Damit ist sie das schnellste Rats-
mitglied und hatte ihre männlichen 
Mitkonkurrenten Roger Liebi, SVP, 
als zweiten und Röbi Schönbächler, 
CVP, als dritten auf die Ehrenplätze 
verwiesen. Mit Gerold Lauber, CVP, 

als vierten, Christian Traber, CVP, 
als fünften, Bruno Wohler, SVP, als 
sechsten und Christopher Vohdin, 
SVP, als Siebtplazierten, ist die Bi-
lanz der CVP und der SVP gut aus-
gefallen. Die FDP hat mit den jungen 
Gemeinderäten Peter Püntener (10.) 
und Michael Baumer (11.) jedoch 
noch alle Chancen in den nächsten 
Jahren wieder an die früheren Erfol-
ge von Andrea Widmer, Guido Wick, 
Marcel Hohl und Paul Kleger anzu-
knüpfen. 
Von den Hönggern ist Rolf Stucker zu 
erwähnen, der das dichte Schneetrei-
ben hinter den Berghausfenstern bei 
den interfraktionellen Jassmeister-
schaften kaum bemerkt hatte, dank 
guten Karten und starken Partnern. 
Der Schreibende hatte mit seiner be-
währten Skitourentechnik einen Po-
destplatz mehr als knapp verfehlt und 
durfte dafür den Ratsbericht über das 
gelungene Rennen verfassen.
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Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 01 342 44 11
www.grilec.ch

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

13. März Fr. Dr. med. A. Furrer 
Von 9.00 Limmattalstrasse 177
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 01 341 86 00

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 01 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke ge-
öffnet. In Notfällen können dann Auskünf-
te auch durch die Ärzte-Telefonzentrale, 
das Ärztefon (Telefon 01 269 69 69) er-
halten werden. Die Dienstapotheken sind 
rund um die Uhr telefonisch erreichbar.

Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apothe-
ke, Limmatstrasse 119, Telefonnummer 
043 366 60 20
Sauerstoff-Notfalldepot der Limmat-
platz-Apotheke für dringende Fälle 
nachts sowie an Sonn- und Feiertagen, 
vis-à-vis der Apotheke, im Hotel X-TRA, 
the hotel, Limmatstrasse 118. Anmeldung 
043 366 60 20 (Apotheke) oder Telefon 
01 488 45 95 (Hotel-Réception).
Der Dienstturnus und andere Dienst- 
leistungen der Apotheken der Stadt Zü-
rich können im Internet eingesehen wer-
den unter der Adresse: http://www. 
apo-zuerich.ch
Serie 6
Apotheke Sammet beim Hauptbahnhof
Bahnhofstrasse 106, Haltestelle
Bahnhofstrasse, Telefon 01 221 31 33
Apotheke zum Pilgerbrunnen, Albisrie-
derplatz 10, Haltestelle Albisriederplatz,
Telefon 01 406 80 40
Marktplatz-Apotheke, Querstrasse 10,
Haltestelle Sternen Oerlikon/Züspa,
Telefon 01 311 83 22

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14,
Haltestelle Bellevue, Tel. 01 266 62 22

Tierärztlicher Notfalldienst

Notfallarzt
Samstag, 13., und Sonntag, 14. März
Dres. C. und A. Müller, Limmattalstr. 61,
8954 Geroldswil, Telefon 01 748 47 00
Zentrale Auskunftstelle Limmattal
und Umgebung, Telefon 01 740 98 38

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- 
und Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zü-
rich 10. Wir treffen uns gruppenweise je-
den Samstagnachmittag und erleben in 
spielerischer Form Geschichten aus der 
Bibel. Dabei lernen wir, uns in der Natur 
richtig zu verhalten. Erste Hilfe, Seil- und 
Zelttechnik und. . . spielen miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestand-
teile und Höhepunkte unseres Jahres-
programmes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Seraina Ruther, Telefon 01 363 75 40
Kontaktperson CVJM (Buben):
David Brockhaus, Telefon 01 371 61 45
E-Mail: zh10@cevi.ch
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich ein-
geladen, einmal unverbindlich an einem 
Jungscharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und 
Leitern, die sich oft am Samstagnachmit-
tag treffen. Gemeinsam entfachen wir 
Feuer, basteln, lachen, spielen, singen 
oder toben uns einfach einmal so richtig 
aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern; Ge-
schichten aus der Bibel, wie Mose, Pau-
lus, Daniel usw. Natürlich haben wir auch 
verschiedene spezielle Anlässe, z. B. das 
«Kerzenziehen für alli» . . .
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahren alt, 
dann bist Du ganz herzlich eingeladen, 
bei uns zu «schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer 
Schweizer Jungscharen (BESJ) ange-
schlossen.
Kontaktpersonen:
Barbara Bucher, Telefon 01 341 34 46
David Keller, Telefon 01 341 50 78
www.jungscharwaldmann.ch

Pfadi St. Mauritius-Nansen
Hast du Lust, den Samstagnachmittag 
sinnvoll mit Kindern und Jugendlichen in 
deinem Alter zu verbringen? Dann bist du 
bei uns genau richtig!
An unseren Übungen erlebst du span-
nende Verfolgungsjagden, baust geniale 
Waldhütten, entdeckst neue Spiele, lernst 
mit der Natur umzugehen und triffst neue 
Freunde.
Die Pfingst- und Sommerlager sowie die 
Weekends sind die Höhepunkte unseres 
Pfadijahres.
Haben wir dein Interesse geweckt und 
bist du zwischen 6 und 16 Jahre alt? Dann 
melde dich für eine Schnupperübung 
bei:
Ursina Ponti/Zwazli, Tel. 01 341 90 44
Fabian Rohrer/Penalty, Tel. 01 341 93 84
www.pfadismn.ch

Vereinsnachrichten 
Musik·Tanz·Gesang

Grütli-Chorgemeinschaft 
Zürich-Höngg
Haben Sie Freude an der Pflege des Ge-
sangs sowie der Kameradschaft? Wir su-
chen neue Sängerinnen und Sänger 
(auch AnfängerInnen). Unser Repertoire 
reicht von Volksmusik über leichte Klas-
sik bis zur Operettenmusik – zeitweise 
mit musikalischer Begleitung.
Proben: Dienstags 20 bis 22 Uhr im Re-
staurant Limmatberg, Limmattalstrasse 
228, 8049 Zürich.
Infos: Albert Cia (Präsident), Im Oberen
Boden 23, 8049 Zürich, Tel. 01 341 47 86

Zürcher Freizeit-Bühne
jetzt auch im Internet unter www.zfb-
hoengg.ch – seit 110 Jahren der Höng-
ger-Theaterverein. Wir freuen uns auf je-
des neue Mitglied (w. + m) jeglichen Al-
ters. Auch Anfänger sind bei uns gerne 
gesehen! Wenn die «neuen» Rollen schon 
verteilt sind, weil wir mitten in der Spiel-
saison stehen, bist Du uns trotzdem herz-
lich willkommen und kannst Dich hinter 
und vor der Bühne in unser aktives Ver-
einsleben integrieren! Wir proben jeden 
Mittwoch auf der Werdinsel.
Man kann uns aber auch mieten für Ihren 
nächsten Anlass (Abendunterhaltung, 
Kränzchen, GV, Geburtstag usw.)! Sicher 
eine abwechslungsreiche Unterhaltung 
für Ihre Gäste zu bescheidenen Bedin-
gungen!
Infos unter oder Telefon 01 803 07 15, 
Markus Ulrich, Telefon 01 482 83 63, 
Heinz Jenni zfb@bluewin.ch oder über un-
sere Homepage!
Wir freuen uns auf Dich oder auf ein Enga-
gement!

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 
190, Zürich-Höngg. Neue Mitglieder je-
derzeit herzlich willkommen.
Präsidentin: Béatrice Sermet, Ferdinand 
Hodler-Strasse 16, 8049 Zürich, Telefon-
nummer 01 341 14 54.

Männerchor Höngg
Unser Chor ist offen für Sänger in allen 
Stimm- und Lebenslagen. Der Probe-
abend ist jeweils am Mittwoch, 20 Uhr, im 
reformierten Kirchgemeindehaus Höngg 
an der Ackersteinstrasse 188. Wir singen 
Schlager, Spirituals, Folk, Klassik usw.
Kontakt:
Unverbindlicher Probenbesuch oder te-
lefonisch an Christian Schmidt, Mobil 079 
633 27 89. Infos: www.maennerchor-
hoengg.ch

Quartierverein 
Höngg

«Öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt 
sich der Quartierverein Höngg ein für ein 
liebens- und lebenswertes Quartier. 
Hönggerinnen und Höngger sollen sich 
offen begegnen können, sich miteinan-
der auseinandersetzen, zusammen Fes-
te feiern, aber auch gemeinsam nach Lö-
sungen für anstehende Probleme su-
chen.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder eh-
renamtlich tätig sind, sind finanzielle Mit-
tel notwendig, damit der Quartierverein 
seine Aufgaben zum Wohle des Quartiers 
– und in diesem Sinne auch für Sie – 
wahrnehmen kann. Wir sind deshalb auf 
Ihre Mitgliedschaft angewiesen (mindes-
tens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst Du ein 
echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Präsidium: Marcel Knörr
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg,
Postfach 115, 8049 Zürich,
Telefonnummer 01 341 66 00.

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege – Hauspflege 
 – Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Tel.-Nr. 01  341  10  90
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr
und 13.30 bis 17.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege 
im blauen Haus des Höngger Marktes, 
Limmattalstrasse 186, 2.  Stock. Eingang 
auf Seite des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz Orsinihaus
Limmattalstrasse 178, 8049 Zürich
Telefon 01 341 03 01
Im Verein claro Weltladen Höngg enga-
gieren sich Menschen aus dem Quartier 
für entwicklungs- und umweltpolitische 
Anliegen. Mit dem Fairen Handel versu-
chen wir partnerschaftliche Beziehungen 
zu benachteiligten Regionen zu knüpfen 
und diesen eine langfristige Entwick-
lungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die 
sich in diesem Sinne und nach individuel-
len Möglichkeiten bei uns engagieren 
möchten.
Für weitere Fragen schauen Sie bitte ein-
fach bei uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege 
von Menschen mit einer geistigen Behin-
derung. Wir freuen uns über neue Mitglie-
der und freiwillige Kontaktpersonen für 
unsere Pensionärinnen und Pensionäre. 
Für Auskünfte wenden Sie sich an die 
Heimleitung. Wir stehen Ihnen gerne zur 
Verfügung, Tel. 01 341 97 10.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Tel. 01 341 51 20. 
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mitt-
woch und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, 
Dienstag auch abends von 18.00 bis 
19.00 Uhr. (Donnerstag und Samstag ge-
schlossen) — Notfalltelefonnummer 01 
341 14 04 oder 01 341 35 52.

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof-
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physio-
therapeutin, Donnerstag, 18.25 bis 19.10 
und 19.15 bis 20 Uhr, hilft Rückenproble-
men vorbeugen. Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro
der Rheumaliga, Telefon 01 405 45 55.

Vereinsnachrichten 
Sport

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen 17.00–18.00 Uhr
Turnhalle Lachenzelg 18.00–19.00 Uhr 
Montag Frauen 19.00–20.10 Uhr
Turnhalle Lachenzelg 20.20–21.30 Uhr 
Dienstag Jogging
Turnplatz Hönggerberg 8.45–9.45 Uhr 
Dienstag Rhönradturnen
Turnhalle Rütihof 19.30–21.45 Uhr 
Dienstag Kondi für alle
Turnhalle Lachenzelg 20.00–21.00 Uhr 
Mittwoch Walking
Turnplatz Hönggerberg 9.00–10.00 Uhr 
Mittwoch Seniorinnen
Turnhalle Rütihof 14.45–15.45 Uhr 
Mittwoch Volleyball
(Allround)
Turnhalle Lachenzelg 20.00–22.00 Uhr 
Donnerstag Walking
(nur Mai bis Oktober)
Turnplatz Hönggerberg 18.30–19.30 Uhr 
Donnerstag Gymnastik
Turnhalle Lachenzelg 20.00–21.30 Uhr 
Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin
Marianne Schraner, Telefon 01 311 67 11
Für Rhönradturnen
Nicole Schuhmacher, Telefon 01 321 34 83

Unser Angebot für die Jugend

Montag, Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround
in zwei Altersgruppen
Donnerstag
Geräteturnen Unterstufe und
Mittelstufe
Kinderturnen (Kindergartenalter)
auf Anfrage
Mutter-und-Kind-Turnen (ab 3 Jahren)
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne
für die Mädchenriegen
Barbara Gubler, Telefon 01 341 49 86
für Muki- und Kinderturnen
Heidi Kessler, Telefon 01 341 97 89
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsi- 
dentin Ruth Stössel, Tel. 043 300 49 05

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr
 für ca. 9- bis 15-Jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Kondition
Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Fitness

Aquafit-Kurse Marta Hunziker
auf Anfrage Telefon 01 341 21 06

Rettungs- Markus Spillmann
schwimm-Kurse Telefon 01 726 06 40
auf Anfrage oder Martin Kömeter
 Telefon 01 340 28 40

Weitere Infos: www.slrg.ch/hoengg

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 14. März

10.00 Gottesdienst 
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger, 
Chilekafi im Sonnegg 
Kollekte: 
Ecosolidar Strassenkinder

10.00 Kiki Sunntigs Club: Hüte und 
Aktivprogramm für Kinder im 
Sonnegg
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 16. März

10.00 Im Alterswohnheim Riedhof An-
dacht
Mittwoch, 17. März

11.30 Sonnegg – Café für alle, Mittag-
essen ab 11.30 Uhr, Spielmöglich-
keit ab 14 Uhr, Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53
Donnerstag, 18. März

14.00 bis 17Uhr: Vorsicht Mittelstufe 
Auskunft: Telefon 043 311 40 63, 
Hanns-Martin Wagner 

18.00 /19 Uhr Ora 56 für 5.- und 6.-
Klässler im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188, mit Pfr. 
Bruno Amatruda
Freitag, 19. März

 8.30 bis rund 11 Uhr: Matinée im Sonn-
egg, neben einem gemütlichen 
Frühstück soll auch ein kurzer kul-
tureller Beitrag die Sinne anregen. 
Sie sind herzlich dazu eingeladen. 
Anmeldung für Präsentationen: 
M. Lutz, Telefon 043 311 40 57

19.30 bis 23.00 «Cave» –  der Jugend-
treff im Sonnegg für 13- bis 16-
jährige Jugendliche ist offen

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 14. März

10.00 Pfr. Jean-Marc Monhart 
«Brot-für-alle»-Projektvorstellung 
Mitwirkung von Gurpo Aymara 
Son, Bolivien, anschliessend 
Kirchenkaffee 
Kollekte «Brot-für-alle»-Projekt 
Oberengstringen

10.00 Kindergottesdienst 
im Kirchgemeindehaus
Wochenveranstaltungen
Mittwoch, 17. März

14.30 Seniorennachmittag
18.00 Jugendgottesdienst

Freitag, 19. März
16.15 Kigo im Foyer

Eglise réformée française 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zürich
Sonntag, 14. März

11.00 Célébration œcuménique à la 
Mission catholique de langue 
française, Hottingerstrasse 36, 
Zurich 
Pas de culte à l’église française!

Evangelisch-Methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 14. März

 9.30 Gebetsgemeinschaft
10.00 Gottesdienst, Predigt: Pfrn. Anna 

Rüegger, gleichzeitig Kinderhort
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 16. März

18.30 Bibelkunde-Unterricht 
in der EMK Oerlikon
Donnerstag, 11. März

14.00 Gemeinde-Treff mit Dr. Erika Welti 
in der EMK Oerlikon

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 5
Sonntag, 14. März

10.00 Gottesdienst, parallel Chinderträff
  Kolonielokal ABZ, Rütihofstr. 23
 es sind alli härzlich willkomme!

Wochenveranstaltung
Mittwoch, 17. März

19.00 Männerträff an der Riedhof- 
strasse 250 bei Karsten Lambers

Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 13. März

18.00 Heilige Messe
Sonntag, 14. März

 9.45 Heilige Messe 
im Pflegezentrum Bombach

10.00 Heilige Messe 
Opfer: Kispex
Werktagsgottesdienste
Montag, 15. März

 9.00 Heilige Messe
Dienstag, 16. März

10.00 Andacht im Alterswohnheim 
Riedhof
Donnerstag, 18. März

 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Freitag, 19. März
 9.00 Heilige Messe
 9.45 Kommunionfeier 

im Pflegezentrum Bombach

Kirchliche Anzeigen

Ausschreibung
Bauprojekte
(§314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Amt für Baubewilligun-
gen, Amtshaus 4, Lindenhofstrasse 
19, Büro 003, (8.00 bis 9.00 Uhr; Plan-
einsicht zu anderen Zeiten nur nach 
telefonischer Absprache, Telefon 01 
216 29 85/83).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt Zürich» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen 
seit der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» bzw. im kantona-
len Amtsblatt schriftlich beim Amt 
für Baubewilligungen gestellt werden 
(§315 des Planungs- und Baugeset-
zes, PBG). Wer den baurechtlichen 
Entscheid nicht rechtzeitig verlangt, 
hat das Rekursrecht verwirkt (§ 316 
Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpflichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.

Tièchestrasse 99 / Emil Klöti-Stras-
se/Waidfussweg (Stadtspital Waid), 
Abänderung des mit BE 1487/99 und 
Folgeentscheiden bewilligten Um-
baus der Behandlungs- und Wirt-
schaftstrakte W/H/R/N/J (Contai-
nerüberdachung mit Wetterschutz-
gitter an Südfassade Trakt W), Oe3, 
Stadt Zürich, Amt für Hochbauten, 
Lindenhofstrasse 21.

5. März 2004
Amt für Baubewilligungen

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Kägi, Anna Julia, geb. 1929, von Zü-
rich und Hinwil ZH; Limmattalstras-
se 371. 

Alterswohnheim 
Riedhof
Der Riedhof würde sich bei allen An-
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof um 15 Uhr eine 
zirka einstündige Information für In-
teressenten mit einem kleinen Rund-
gang, Treffpunkt in unserer Cafete-
ria. Nächste Information: 16. März. 
Telefon 01 344 33 33.

Nächste Veranstaltungen
Montag, 15. März, 18.30 Uhr: Kla-
vierrezital mit leichter Klassik
Montag, 22. März, 18.30 Uhr: 
J.  Dreyseitel: «Erinnerungen an Süd-
ostasien: Angkor Wat, Mekong, Viet-
nam-Zeit»

Übrigens ist die Cafeteria täglich wie 
folgt geöffnet: von 10 bis 11 Uhr und 
von 14 bis 16.30 Uhr. 

Wir gratulieren
In drei Punkten fühle dich wohl; dort, 
wo du gerade bist; in dem, was du ge-
rade tust; in den Gedanken; die du ge-
rade denkst. Jetzt kann dein Glück wir-
ken.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ein neues Lebensjahr beginnt! Dazu 
wünschen wir Ihnen alles Liebe und 
Gute. Gesundheit möge Sie begleiten 
und guter Mut die Tage leiten.
13. März
Frau Therese Bliggensdorfer,
Limmattalstrasse 371  90 Jahre
Herr Enrico Porrini, 
Riedhofweg 4 85 Jahre
14. März 
Herr Hugo Täschler,
Riedhofstrasse 370 80 Jahre
Herr Werner Streun,
Rütihofstrasse 24 85 Jahre
17. März 
Herr Louis Flunser,
Kappenbühlweg 9 80 Jahre
19. März
Herr Hans Walder,
Limmatalstrasse 224 80 Jahre

Vereinsnachrichten
Aktuelle 
Veranstaltungen

Vereinsversammlung
des Samaritervereins Höngg:
Freitag, 12. März, 19.30 Uhr, katholisches 
Pfarreizentrum, Limmattalstrasse 146, 
Höngg.

Sponsorenlauf des SV Höngg:
Samstag, 13. März, Hönggerberg. Mit 
Street Soccer-Turnier. 

Generalversammlung
Verein Tram Museum:
Donnerstag, 18. März, 19.30 Uhr, Depot 
Wartau. Verein Tram Museum. 
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Chumm und probier’s
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenom-
men Schulferien). Geturnt wird in 
der Turnhalle Lachenzelg von 20 bis 
21 Uhr. Die Teilnehmer müssen ge-
gen Unfall versichert sein. Kosten pro 
Lektion 5 Franken.
Viel Spass wünscht der TV Höngg
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Orient im
Hans im Glück
Unsere verschiedenen
Curry-Gerichte sind keine
Fata Morgana, sondern bilden
eine Oase in der trockenen
Wüste des Alltags. 

Lassen Sie Ihre Sinne
bis 28. März berauschen, mit 
fremdartigen Gerüchen und 
Gewürzen.

Reservieren Sie sich Ihren Tisch.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ihre Gastgeber:
Beat Schmid mit Team

Täglich offen

Graswinkelstrasse 54 · 8302 Kloten
Tel. 01 800 15 15 · Fax 01 800 15 17
www.hans-im-glueck.ch

Haben Sie Sorgen?
Sind Sie
verzweifelt?

Wir haben Zeit für ein 
Gespräch Tel. 143 oder 
online www.143.ch

Betrifft:
Konventionell oder
alternativ
Ob ein gesundheitliches
Problem mit sanfter Medizin
oder gleich einer scharfen
Bombe angegangen wird:
Beides bedingt fachliche
Begleitung. Wir haben die fach-
liche Kompetenz, Ihnen beim
Entscheid zu helfen.

Ihre Apotheke. C
hr
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LIMMAT
APOTHEKE
Tel. 01 341 76 46a

Vorhänge
Flächenvorhänge

Raffvorhänge, Rollos
Vertikallamellen
Horizontal-Jalousien
Plissé

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Telefon 01 271 83 27,
Fax 01 273 02 19
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich

Gratis
-

Heimberatu
ng

und Offerte.
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T Reformierte Kirchgemeinde
Zürich-Höngg

Kirchenkonzert
mit dem Akkordeon-Orchester
Zürich-Schwamendingen
Leitung: René Glauser

Sonntag, 14.  März
um 17 Uhr in der Kirche
Am Wettingertobel 40

Eintritt frei
(Kollekte)

 Die Aktivriege des Turnvereins
 Höngg sucht dringend

Jugendriegen-Leiter!
 Du bist jung (mind. 17Jahre),
 sportlich und hast Freude
 am Umgang mit jungen Leuten?

Wir bieten dir:
 − Arbeit in einem jungen,
 motivierten Team
 − Grosszügiges Trainingsgelände
 (Halle/Sportplatz)
 − Entlöhnung für deine Tätigkeit

Haben wir dein Interesse geweckt???
Dann meld dich doch unverbindlich
bei unserem Präsidenten:
Matthias Timper, Geeringstrasse 41,
8049 Zürich, Tel. 01 341 42 77,
Fax 01 341 42 78, Mobil 079 650 30 23

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 01 341 37 97

Leserbrief

«Früener hätt me»
Kürzlich sass ich im Altersheim al-
lein am Mittagstisch, wo wir sonst zu 
dritt sind. Aus «Gwunder» hörte ich 
so ein bisschen herum, was für Äus-
serungen von den Nebentischen am 
meisten zu hören waren. Ohne Fra-
ge waren es die Worte «früener hätt 
me». Ja, was doch früher alles anders 
war. Unwillkürlich begann ich selbst 
über die Vergangenheit nachzuden-
ken und erinnerte mich an eine alte 
Gewohnheit, nämlich «früener hätt 
me denand in Höngg no Grüezi gseit 
uf dä Schtrass». 
Arnold Winkler, 8049 Zürich

Seit vergangenen Februar sind Stu-
dentinnen und Studenten für das 
Schweizerische Rote Kreuz Kanton 
Zürich unterwegs. Bis Mitte Novem-
ber 2004 werden sie für die vielfälti-
gen Anliegen des SRK Kanton Zürich 
in der Stadt Zürich und im Zürcher 
Unterland neue Mitglieder werben. 
Um den sozialen Verpfl ichtungen ge-
genüber benachteiligten Menschen 
aus allen Bevölkerungsschichten des 
Kanton Zürich gerecht zu werden, ist 
das Schweizerische Rote Kreuz Kan-
ton Zürich auf regelmässige fi nan-
zielle Einnahmen angewiesen. Das 
SRK Kanton Zürich hat deshalb nach 
rund vier Jahren Unterbruch Anfang 
Februar 2003 begonnen, im Kanton 
Zürich wieder Neumitglieder zu wer-
ben. Das Neumitglied erklärt sich be-
reit, bis zum Widerruf alljährlich ei-
nen vom ihm fi xierten Beitrag an das 
SRK Kanton Zürich zu leisten. 

Fortsetzung
im Grossraum Zürich
Das SRK Kanton Zürich plant für 
2004 eine Fortsetzung der Mitglie-
derwerbung im Grossraum Zürich. 
Seit Montag, 9. Februar, sind deshalb 
Studentinnen und Studenten bis Mit-
te November 2004 in der Stadt Zü-
rich und im Zürcher Unterland von 

Tür zu Tür unterwegs, um neue Mit-
glieder für das SRK Kanton Zürich 
zu werben. Die vom SRK Kanton Zü-
rich instruierten Studentinnen und 
Studenten sind in der Lage, über die 
vielfältigen Tätigkeiten des Schwei-
zerischen Roten Kreuzes Kanton Zü-
rich zu informieren. Sie tragen ein Na-

mensschild und einen persönlichen 
Ausweis bei sich und werden laufend 
von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des SRK Kanton Zürich und der 
Firma Wesser & Partner betreut. Die 
Studentinnen und Studenten sind an-
gewiesen, keine Spenden oder Barbe-
träge entgegenzunehmen.  (pr)

Studenten für das Rote Kreuz Kanton Zürich unterwegs

«Im Rahmen der Neumitgliederwerbung sind Studentinnen und Studenten bis 
Mitte November 2004 für das SRK Kanton Zürich in der Stadt Zürich und im 
Zürcher Unterland unterwegs.»  (zvg)

Das grösste Schweizer Angebot an 
Jugendferienkursen hat auch die-
ses Jahr wieder aktuelle Highlights: 
Neben den Computer- und Sprach-
camps, den Klassikern seit 1990, 
können Kinder und Jugendliche 
erstmals im Sommer im Outdoor-
camp Abenteuersportarten wie Ri-
verrafting, Segeln, Tauchen, Trek-
king usw. erleben.  
 
Alles natürlich bei sorgfältigster Be-
treuung und langjähriger Erfahrung. 
Und wer’s gern noch naturnaher hat, 
meldet sich ins Indianercamp im Ber-
ner Oberland an, wo eine Woche lang 
in Tipis und idyllischer Landschaft 

den Geheimnissen der Indianer auf 
die Spur gekommen wird.
Doch zurück zu Hightech und Infor-
matik, im beliebten Computercamp 
wird erstmals neu das europaweit 
standardisierte und anerkannte In-
formatikzertifi kat ECDL («Europä-
ischer Computerführerschein») mit 
den marktgängigen Microsoft Offi ce-
Programmen angeboten. 

Sinnvolle Freizeitbeschäftigung
Die Ausschreibungen der Frühling-, 
Sommer-, Herbst- und Winterkursen, 
hat jetzt begonnen, für Eltern, die ihre 
Ferien am Planen sind, ist daher das 
neue Kursprogramm «feriencamps.

ch» eine nützliche Hilfe auf der Su-
che nach einer sinnvollen Ferienbe-
schäftigung für ihre Sprösslinge. Ein 
grosses Angebot an Sprach-, Compu-
ter-, Sport- und Naturkursen, alters-
gerecht betreut für Kids von 8 bis 18 
Jahren, steht zur Verfügung.     (pr)

Heisse Ferien für coole Kids!

Weitere Informationen sowie das 
grosse Kursprogramm sind er-
hältlich bei Computer & Ferien 
Camps AG, Georg Baumberger-
Weg 15, 8055 Zürich, Gratis-Tel. 
0800 900 111 oder www.ferien
camps.ch

Wenige Wochen vor Frühlingsbeginn 
lanciert UNICEF Schweiz das neue 
Frühlingssortiment mit bunten Kar-
ten und Geschenken für Ostern. Der 
Erlös aus dem Verkauf kommt Kin-
dern auf der ganzen Welt zugute.
Die UNICEF-Karten- und -Ge-
schenke haben Tradition. Bereits seit 
vielen Jahren lanciert das Kinder-
hilfswerk der Vereinten Nationen im 
Frühling und Herbst jeweils ein Kar-
ten- und Geschenksortiment, dessen 
Verkaufserlös in die weltweiten Bil-
dungs-, Ernährungs- und Gesund-
heitsprojekte fl iesst.
Die UNICEF-Karten und -Geschen-
ke erfreuen aber auch die Käufer/in-
nen. Das neue Sortiment vermittelt 
eine farbige Leichtigkeit. Mit einer 
breiten Auswahl lassen sich Karten-
grüsse in allen Farben verschicken. 
Exklusiv für UNICEF gestaltet sind 

die Eierbecher aus Porzellan mit tan-
zenden Kindern darauf. Mit einem 
bunten Drachen kann der erste war-
me Märzwind willkommen geheis-
sen werden. Und für diejenigen, die 
am Ostermorgen erfolglos nach ei-
nem Hasen im Garten Ausschau hal-
ten, gibt es einen weichen Hasen mit 
Schlappohren, der garantiert nicht 
davonhoppelt. Das ganze Sortiment 
fi ndet sich im Katalog, im UNICEF-
Laden sowie im UNICEF-Online-
Shop.

Bildung und Gesundheit –
vor allem für Mädchen
Die UNICEF-Geschenke sind ei-
ne wichtige Quelle für die Finanzie-
rung von Projekten in 158 Ländern. 
In enger Zusammenarbeit mit Re-
gierungen und lokalen Organisatio-
nen setzt UNICEF Programme um 

zur Verbesserung der Situation von 
Kinder im Bereich Bildung, Gesund-
heit und Kinderschutz. Derzeit setzt 
sich UNICEF Schweiz mittels Paten-
schaftsprojekten stark für Kinder in 
Brasilien (Kinderarbeit), Indien (Bil-
dung), Somalia (Mädchenbeschnei-
dung), Ruanda (Kinderhaushalte) 
und Bolivien (Förderprogramme für 
Kinder im Vorschulalter) ein. Im Mit-
telpunkt der Aufmerksamkeit stehen 
Mädchen. Denn von rund 130 Milli-
onen Kindern auf der Welt, die weder 
lesen noch schreiben können, sind 
zwei Drittel Mädchen.

UNICEF-Karten- und Geschenke: 
Online: www.unicef.ch
(gehe zu: shop)
Laden: UNICEF Schweiz,
Baumackerstrasse 24, 8050 Zürich
Spendenkonto PC 80-7211-9   (pr)

Ein Hauch von Frühlingsluft 

Samariter-Kurs
Der Samariterverein Höngg bie-
tet einen Kurs zum Thema Notfäl-
le bei Kleinkindern an. Er fi ndet am 
Montag, 22., Mittwoch, 24. sowie am 
Dienstag, 30. März, statt. Die Modu-
le dauern jeweils von 20 bis 22 Uhr 
und fi nden im reformierten Kirchge-
meindehaus an der Ackersteinstrasse 
186 statt. Infos und Anmeldung unter  
01 341 14 04 oder 01 341 51 20.

Sommerferien in
England verbringen
15 Jungen und Mädchen aus dem 
Kanton Zürich haben die Möglich-
keit, ihre Sommerferien in England 
zu verbringen. 
Ziel der dreiwöchigen Jugendfahrt 
des Internationalen Austauschdiens-
tes ist Suffolk an der ost-englischen 
Küste. Jeder Teilnehmer erhält eine 
Gastfamilie, in der man während des 
Aufenthalts wie ein eigenes Kind lebt 
und durch die man einen Einblick in 
die britische Lebensweise erhalten 
wird. Ein täglicher Sprachunterricht 
in einem englischen College soll da-
zu beitragen, die vorhandenen Eng-
lischkenntnisse zu erweitern.
Und um das Land kennen zu lernen, 
fi nden mehrere Ausfl ugsfahrten in 
benachbarte Grafschaften und selbst-
verständlich auch nach London statt. 
Ein tolles Freizeitprogramm rundet 
den Aufenthalt ab,
Teilnehmen können Jungen und 
Mädchen, die mindestens 11 und 
höchstens 18 Jahre alt sind; etwa 
ein Jahr Schulenglisch sollte vorhan-
den sein. Ein Informationsheft über 
die Jugendfahrt kann unverbindlich 
schriftlich vom Büro Internationaler 
Austauschdienst, Dietlindenstr. 15,
D-80802 München, angefordert wer-
den.  (e)

Lehrgang zum
Marketingassistent/in
Marketingorientiertes Denken und 
Handeln wird im berufl ichen Alltag 
immer wichtiger. Die Klubschule Mi-
gros bietet mit dem Lehrgang «Mar-
ketingassistent/in» die passende Aus-
bildung .  
Die Klubschule Migros bietet ab Sep-
tember 2004 den Diplom-Lehrgang 
«Marketingassistent/in» an. Diese 
Ausbildung richtet sich an Berufstäti-
ge und Wiedereinsteigende, die eine 
Funktion im Marketing, im Verkauf 
oder in der Werbung anstreben sowie 
an Verantwortliche in KMU.
Der Lehrgang der Klubschule schafft  
Übersicht und vermittelt solides Ba-
siswissen, ideal für alle, die sich 
schnell und intensiv praxisorientier-
tes Marketingwissen aneignen wol-
len.
Der berufsbegleitende Lehrgang ist 
modular aufgebaut, Besuche von 
Agenturen, Radiostudios und Dru-
ckereien bringen unmittelbaren Pra-
xisbezug. 
Nach Abschluss des einsemestrigen 
Lehrgangs sind die Absolventen/in-
nen in der Lage, marktorientiert zu 
denken, fundiertes Marketingwis-
sen in ihrer Arbeitspraxis anzuwen-
den und die Bedeutung des Marke-
tings für das ganze Unternehmen zu 
erkennen.
Der Lehrgang «Marketingassistent/
in» ebnet zudem den Weg zur Mar-
ketingplaner/innen-Ausbildung mit 
eidgenössischem Fachausweis (eben-
falls im Angebot der Klubschule). 
Der Diplom-Lehrgang Marketing-
assistent/in wird ab September bei 
der Klubschule Migros angeboten. 
Die Ausbildung umfasst 120 Lekti-
onen (ein Semester) und kostet 3333 
Franken. 
Informationen, Broschüre und 
Anmeldung unter 0844 373 654 
oder www.klubschule.ch  (pr)
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Weinplatz 7, CH-8001 Zürich, Tel. 01 212 71 15
Limmattalstrasse 140, CH-8049 Zürich, Tel. 01 383 74 64

www.spitzbarth.com
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Massagepraxis Meierhof

Robert Stucki
med. Masseur SVBM FA-SRK

Limmattalstrasse 167
8049 Zürich

Telefon 01 341 94 38
Fax 01 340 02 28
E-Mail: massagemeierhof@bluewin.ch

Firmengründungen·Steuern·
Revisionen·Buchhaltungen·

Beratungen

Treuhandbüro Heinz P. Keller
Eidg. dipl. Buchhalter/Controller

Limmattalstrasse 206, Postfach 3122, 8049 Zürich
Telefon 01 341 35 55, Fax 01 342 11 31

E-Mail: hpkellertreuhand@swissonline.ch

Sauber
und zuverlässig

Ihr Fachmann für

Maler- und
Tapezierer-
arbeiten
Poul Benedict Herskind
Telefon 01 341 13 17 oder 079 471 21 04

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 01  341  25  55

TRISAG AG Treuhandbüro
 Steuererklärungen, Buchhaltungen
 und EDV-Be ra tung
Kleines Team mit persönlicher Beratung,
auf Wunsch auch bei Ihnen zu Hause.

 René Steiner
 Josefstrasse 92, Postfach 2268, 8031 Zürich 5
 Telefon 01 447 10 70, Fax 01 447 10 75
 E-Mail: trisag@bluewin.ch

Umzüge
Fr. 95.–/Std.
2 Männer+Wagen

1 bis 4 Zimmer
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Schulprobleme in Französisch?

Hilfe für: – Aufgaben
 – Prüfungen
 – Probezeit

Oder wollen Sie Ihr Französisch
auffrischen?

  – Konversation
  – Grammatik

 Für weitere Auskünfte:
 Telefon 01 342 06 52

Der Steuerfuchs
Christa Zdarsky, lic. oec. HSG, 
bringt Ihre Buchhaltung, Steuern,
Administration in Ordnung
Junioren (bis 25) und Senioren
(ab 60) erhalten Rabatt von 10  %.
Vereinbaren Sie einen Termin:
Telefon 01 341 93 67, 10 bis 20 Uhr
(Samstag 10 bis 17 Uhr)
Regensdorferstrasse 2, 8049 Zürich
E-Mail: zdarsky@hispeed.ch

Limmattalstrasse 168
Am Meierhofplatz
Telefon 01 341 22 75

Kinder-
Brillen

Unser
Sonderangebot!

Sie bezahlen
nur die Fassung.
Die Gläser
(6/2) bezahlt die KK.

Kinder-

Am Meierhofplatz
Telefon 01 341 22 75

Sie bezahlen

(6/2) bezahlt die KK.

GESUCHT:
12 Personen, die erfolgreich Gewicht
reduzieren wollen.
Telefon 078 682 09 88 008-041087

TV   HiFi   Video
01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Kaufe Autos,
Lieferwagen, Bus. Alter und Zustand 
egal. Alle Marken, auch Unfallwagen.
Telefon 079 224 93 73
(auch Samstag und Sonntag)

Kinderkrippe Chäferhüsli

Zürcherstrasse 57, 8102 Oberengstringen

Wir sind eine private Institution mit
zwei altersvermischten Gruppen.
In beiden Gruppen werden per Juni
oder evtl. früher je 2 Plätze frei.
Eintrittsalter ab 2 Monaten bis Schul-
beginn.

Weitere Auskünfte erteilt
Ihnen gerne Frau Silvia Keuser,
Telefon 01 750 40 23

Shiatsu
eine japanische Körpertherapie

 • Stressabbau
 • Geistiges und körperliches
  Wohlbefi nden

Von den meisten Krankenkassen anerkannt
Erna Spaar, dipl. Shiatsu-Therapeutin

Geeringstrasse 83, 8049 Zürich
Telefon 01 341 55 31

 HAUSBETREUUNGSDIENST
 für Stadt und Land AG

Unser Angebot ermöglicht es Ihnen, 
daheim betreut und gepflegt zu werden. 
Wir helfen, es gibt nichts, was wir nicht 
tun für Sie. Wir sind rund um die Uhr im 
Einsatz.

Rufen Sie uns an:

Telefon 01 342 20 20
Fax 01 342 20 23

365 Tage im Jahr
24 Stunden pro Tag

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstrasse 131
8049 Zürich
Telefon 01 341 60 66

Patrik Wey Daniel Bächli

November bis März
Schnittarbeiten an Sträuchern
und Bäumen,
allgemeine Fäll-Arbeiten

Jetzt aktuell:

Liegen-
schaften-
markt

Fachärztinnen
und Fachärzte für
• Allgemeinmedizin
• Innere Medizin
• Kardiologie
• Rheumatologie
• Gynäkologie
• Augenheilkunde
• Kinder- und 

Jugendmedizin
• Tropen- und 

Reisemedizin
• Anästhesie

Weitere Angebote
• Physiotherapie
• Diabetesberatung

MediX Gruppenpraxis, Rotbuchstrasse 46, 8037 Zürich
Telefon 01 365 30 30, Fax 01 365 30 40
Öffnungszeiten: Montag – Freitag 7.30 – 20.00 Uhr 

Samstag 8.00 –11.00 Uhr
24-Stunden-Notfalldienst. Sprechstunden nach Vereinbarung

MediX Vortrag:
Anstrengende Nächte
Schlafstörungen: Was tun, wenn Kinder nicht «richtig» schlafen?

Mittwoch 17. März 2004 20.00 – 21.00

Dr. med. Rolf A. Solèr
Facharzt für Kinder und Jugendliche FMH
Facharzt für Tropen- und Reisemedizin FMH

Ort: Vortragsraum der MediX Gruppenpraxis im 5. Stock
Eintritt frei, keine Anmeldung erforderlich

So erreichen Bus Nr. 33 bis Nürenbergstrasse, 
Sie uns: Bus Nr. 46 bis Bahnhof Wipkingen, 

S2, S8, S14 bis Bahnhof Wipkingen

Öffnungszeiten:
Montag geschlossen
Dienstag–Donnerstag 9.00 – 18.00 
Freitag 8.00 – 18.00
Samstag 8.00 – 13.00

Büro 01 851 40 20  Fax 01 851 40 23
E-Mail tansa@bluewin.ch

Limmattalstrasse 224 • 8049 Zürich-Höngg • Tel. 044 341 60 61T
a
ny
a

Coiffeursalon

ab

«Wie Sie vom Ablauf
Ihrer Festhypothek
profitieren.
Ich berate Sie gerne».

Louise Gigandet
Telefon 01-344 34 22
louise.gigandet@ubs.com

UBS AG
Limmattalstrasse 180
8049 Zürich

Swiss-Cosmetic
Doris und Paul Scherrer
Regensdorferstrasse 27
8049 Zürich
Telefon 01 342 90 70

Die Chancen für eine
bessere Lebensqualität zu erreichen,
die Sie persönlich testen können,

Wir bieten Ihnen einen

Ernährungs-Wellness-Nachmittag
Anmeldung tel. oder Fax 01 342 90 72
oder E-Mail dbebie@bluewin.ch

6. Primar / Sek B / Sek A
Baumackerstrasse 15 Telefon 01 312 60 60

Samstag

13. März
8.15 –11h

Besuchstag
Besuchstag

 Fahrschule
 Geraldine Mora
www.fahrschule-mora.ch
fahrschule_mora@freesurf.ch
079 331 42 40

Preise: 15er-Abo Fr. 80.— pro Lektion
 10er-Abo Fr. 84.— pro Lektion
 5er-Abo Fr. 86.— pro Lektion
 Einzelstd. Fr. 88.— pro Lektion

Standorte: Oerlikon, Seebach, Kloten,
 Höngg, Wipkingen, Altstetten,
 Limmattal o. n. Vereinbarung

Vermisst wird:
Katze, dreifarbig, w.
seit Samstag, 14. Februar, an der Acker-
steinstrasse 128. Gesicht, Brust, Bauch 
und Beine weiss. Augenpartie, Ohren, 
Rücken und Schwanz rot-braun-schwar-
ze Tigerzeichnung. Ohne Halsband, 4 
Jahre alt, Name «Bijoux».
Zutraulich, lässt sich nicht gerne hoch 
nehmen. Wir vermissen sie sehr und sind 
für jeden Hinweis dankbar! Finderlohn!
Tel. 01 342 26 71, Mobil 079 489 15 57

In Höngg Raumpflegerin 
gesucht 
für zwei Wohnungen à 4 Zimmer
2x pro Monat.
Angebote an Chiffre 2362
Quartierzeitung Höngg GmbH
Inserate, Postfach, 8049 Zürich

Hilfe!
Wer möchte unsere liebe, junge
Hündin SINA morgens auf einen
Spaziergang mitnehmen? Wir kriegen
ein Baby und freuen uns auf Ihren Anruf:
Telefon 01 342 16 77.

Büroangestellte 
sucht
20- bis 50%-Stelle (evtl. Jobsharing)
Sekretariat/Administration
Telefon 079 697 70 06

Gesucht
CH-Coiffeuse
für Ferienablösung und Teilzeitarbeit
im Altersheim. Nähere Infos:
Telefon 078 870 90 53

Zu vermieten in Höngg
(Am Wasser/Hardeggstrasse)

Auto-Einstellplatz
in Tiefgarage 
Mtl. Fr. 100.– 
Auskunft erteilt Telefon 01 340 19 75

Höngg-Rütihof:

4½-Zi.-Eigentums-
Wohnung (BR),
115  m2 mit Bastelraum 20  m2, Gara-
genplatz, Lift, Cheminee, 2 Nass-
zellen. Grundpfandverwertung amtl. 
Schätzung Fr. 433  000.–. Besichti-
gung nach Vereinbarung
Telefon 076 497 29 37, 14 bis 15 Uhr

An der Limmattalstr. 234 in
8049 Zürich vermieten wir per 1. April
einen

Tiefgaragen-
Einstellplatz
für Fr. 110.– /mtl. inkl. NK
Interessiert? Fr. N. Müller-Eichholzer,
Telefon 058 360 32 89

In Höngg Raumpflegerin 
gesucht 
für zwei Wohnungen à 4 Zimmer
2x pro Monat.
Angebote an Chiffre 2362
Quartierzeitung Höngg GmbH
Inserate, Postfach, 8049 Zürich

Nicht vergessen:
Inserat im «Höngger»
aufgeben!

Telefon 043 311 58 81
(Montag bis Donnerstag)


